Sonnabend, den 6. (19.) September 1903. 


Abonnements: 
in Lodz: MOL 1.80 „ incluſtoe Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nhl. 3.30, monatlich MOL L20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


odzer 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reb actien und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des Ins und Auslandes nehmen fär uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Concertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Großes Familien ⸗ Concert, 


Agefühtt von der internationalen Gefangd- u. exeentriſchen Ballet⸗Geſell 
ſchaft Rreval- Godlewski. 
Die Truppe beſteht ans 20 Becfonen, barunte:: Corbettas von Mailändife ı 
Mater „Carcano“, der unvergleichlich: jüdiſche Komiker M. Marsa ow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 
Mofopran, die ung riſche lyr fd: Siugerin M. Kowatsch u. ſ. w. — Näheres in den Programms. 
Preiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 


L Eoncerte finden bei Tiſchen und Stühlen ſtalt. 


Anfang um 9 Uhr Abends. 
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Restaurant Concerthaus 


Dzielna⸗ 
Straße 


18 


N empfiehlt: 
alte Speiſen. Mittage aus 4 Gängen à 40 Kop. — Ab gelagerte 


ar Ar tiſten 


n Mitlwoch, 
m 16 er.: 


ulree frei! 
| Sonne und 
Feiertags 8 
ESAT EN: EEE 
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Concerte 


Weine, — In- und ansländifche Biere vom Faß. 


Mittage zum Uboanemelssreife. — Vom 15. DIG. Mis. wird die 
Küche unter Leitung eines bewährten Kochs geſtellt. 


Debut der ſerbiſchen Zigeuner⸗ Mandolinen - Capelle, 


welche Volksgeſänge in deutſcher, ſerbiſcher und ungariſcher Spade vorträgt. 


Entree frei! 
während dis 
Mittags. 
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DR DAMEN! 
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ngienifche, abſolut unſchädliche Fläſſigk it, erhält 
e Geſichtshaut flets desinfielrt und wioerſtands 
hig gezen den Einfluß der Luft und gegen 

0 andere äußere Einwirkungen. 

dank dieſen antifeptijden Eigenſchaflen wird durch das 

| 


' BOROZE ZL 


e Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 

hindert. Boro xy! erfriſcht die Haut und 

ebt ihr einen delikaten Teint, fowie ein ma ite 
weißes Aus ſehen. 


5 Preis eines Flacons 60 Kop. a 


huptoer kauf in Warſcha u, Zelazua Brama 8 
in der Apotheke von: 


F. Z AM ENHOF. 


Ueberall zu verlangen. 


fur 2 Rl. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 
glommen bei den Herren: 8. Silbermann, Kru- 
i kowski, Müller und Anderen. 

lan achle auf die ki cre aha und die Nummer 
5 3717. 
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Janson 
Berlin 


Mittelstrasse 53 
Bürgerliches Hôtel der 
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man ſich ab er angefichis der Dinge in Ungarn, 
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Neuzeit. 


Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 7ʃ, I. St. 
vis:4-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Die Butter » Niederlage 
Widzewekaſtraße M 62 
umpficbit ihee auerfaunt vorzügliche 


Kujyawıer Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbutter 
zu folden Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Habait. 


Oeſterreich-Ungarns Lage 
im Innern und nach Außen. 


Aus Wien wird der „Schleſ. Zeitung“ ge 
ſchrieben: r 

Die zahlreichen Inneren Krifen, die der öſter⸗ 
reſchiſch-ungariſchen Doppelmonarchie in den letzten 
Jahren beſchleden waren, haben ihr Anſehen im 
Auslande biöher nicht dauernd zu beeinträchtigen 
vermocht, da mau ſah, daß die gemeinſame Armee, 
unberührt durch die inneren politiſchen und natio- 
nalen Streitigkeiten, wie ein eiferner Reifen das 
Reich umſpa unte. Noch flieht heute die gemein⸗ 
fame Armee zwar aufrecht da, um jo banger frog, 
9 


zieren. In Wirklichkeit dürften die Magyıren in 
kaum 40 Prozent betragen. Bapt man 


dieſe die ganz: Machlſtillung des Reiches in ſich 
ſchlleßende Grundlage den Stürmen widerſtehen 
werde, die über ſie hereingebroch en find. 


Es unterliegt keinem Zwelfel, daß die Gleich ⸗ 
zeitigkeit der Wirren auf der Balkan hal dinſel und 
des Feldzuges des mag yariſchen Chauvinismus 
gegen die gemeinſame Armee fein Bedenkliches 
bat. und geeignet iſt, die Aktionsfähigkeit des Wiener 
Auswärtigen Amtes zu ſchwächen; allein wenn 
eiwad, fo muß gerade Diepe Komplikation die 
maßgebenden Stellen in dem Widerflande gegen 
die mag yariſchen Forderungen beſtärken. Wären 
letztere in durchaus frledlichen Zeiten erhoben wore 
den, wo kein Wölkchen den poliliſchen 
Europas trübte, wo die Nothwendigkeit einer durch ⸗ 
aus einheitlichen Drganifation der Armee nicht fo 
klar auf der Hand läge, wer weiß, ob die unga⸗ 
riſche Kriſis nicht ſchon längſt im Sinne der Zer⸗ 
trümmerung der Armee beigelegt wäre. 


Nach der Enlwickelungsgeſchichte des modernen 
Ungarn wird man es ganz begreiflich finden, daß 
dieſe Forderungen geſtellt worden find, Sie find 
die naturgemäße Folge des lückenhaften 1867 er 
Ausgleiches, der denjenigen Theil der Drganifation 
der gemeinſamen Armee, um den gegenwärtig gee 
lä napft wird, nich du ch ein bilaterales Gee ke⸗ 
gelte, ſondern der Kompetenz der Krone überwies. 
Wie in ſo vielen anderen Bezlehungen glauble 
man bei dieſer die materiellen Grundlagen der 
Monarchie in beſſerer Hut, um ſchließlich die Gre 
fahrung zu machen, daß auf dieſe Weiſe der Krone 
die Mithilfe der di⸗sſeitigen Volksvertretung in 
dem Kampfe gegen den magypariſchen Chauvinis⸗ 
mus verloren ging. Nach der Lage der Geſeßzge⸗ 
bung hat der öſterreichiſche Reichsralh keinerlei 
Ingerenz in der Frage der Kommandoſprache, der 
Fahnen und Embleme und der Dislokation der 
Truppen; die entſprechenden Beſtimmungen gee 
hören in den Wirkungskreis der Krone, und da⸗ 
rum {ft der Kampf um die gemeinſame Armee zu 
einem Kampfe des Maggarenthumd gegen die 
Krone geworden. Jahrzehnte hindurch ſuchte die 
letztere durch kleine Konzeſſtonen die entscheidende 
Schlacht zu vermelden, allein die Erfolge, die auf 
dieſe Weile in Budapeſt erzielt wurden, bildeten 
für das Magyarenthum in Ungarn nur Etappen 
auf dem Wege zur völligen politijden, wirlhſchaft⸗ 
lichen und milirärifchen Unabhängigkeit. Heute iſt 
man an dieſem kritiſchen Punkte angelangt, und 
darum erſcheint eine rein ſachliche Betrachtung der 
Verhältniſſe am Platze. 


Die Hauptforderung, die in Budapeſt geſtellt 
wird, bezieht ſich auf die Einführung der ma⸗ 
gyarſſchen Kommandoſprache bei allen in Ungarn 
ausgehobenen Regimentern. Begründet wird fie 
von magyariſcher Seite mit dem felbſtändigen 
und einheitlichen Czarakter des ungariſchen Natio⸗ 
nalftanted. Sieht man von dem im pollliſchen 
Kampfe irrlovanten, well veränderlichen ſtaats⸗ 
rechtlichen Vethältniſſe ab, jo ergibt fih, daß die 
Behauptung, es beſtehe ein einheitlicher ungariſcher 
Nationalftaat, auf der Fillion einer ungariſchen 
Nationalität beruht, die das Magparerthum zu 
ſchoffen fih b'sger vergeblich bemüht hat. Die 
amtliche ungarlſche Statiſtik weiſt zwar die Ex'ſtenz 
von 48 P ozent Magyaren in Ungarn auf; es 
iſt dies jedoch nur eine fiktive Ziffer, da die 
ungariſchen Volkszählungsbogen keine Natlonalie 
lätenrubrik enthalten, ſondern an ihrer Stelle 
eine Rubrik mit der U kberſchrift: „Welche 
Sprache ſprech⸗ ich am liebſten?“ E nigem admini« 
ſtrativen Druck iſt es alſo leicht, auf dieſe Weiſe 
eine erklickliche Anzahl von „Magyıren“ zu fabrie 


die natlonale Zugehörigkeit der Rekcuten nach 
amtlicher Statiſt k in Betracht, fo ergibt ih, daß 
pon den 101 in Ungarn garnifonierenden Jafan⸗ 
terie-Regimentern nur dreizehn 80 — 100 Prozent, 
neun 50—70 Prozent und zehn 20 —40 Prozent 
Magyaren aufwelſen, während in zwölf Regimen⸗ 
tern fi gar keine Mazyıren vorfinden. Dagegen 
find vier Regimenter ganz und vier Überwiegend 
kroaliſch, vier überwiegend deutſch, ſechs zu 50 bis 
90 Prozent flowakiſch, acht zu 50 bis 90 Prozent 
rumäniſch und enz zu 50 Prozent zuthenſſch. 
Danach dürfte der prakliſche magyariie Politiker 
alſo die Forderung nach Einfüh ung der magyı- 
riſchen Kommandoſprache in erſter Linie ſtellen, 
um aus den ungariſchen Regimentern eine Anzahl 
neuer Mag yirlſierungsanſtalten zu machen. An 
ſich wäre vom rein fachlichen Standpunkte aud 
dagegen nichis einzuwenden, wenn einerſells dieſe 
Maßregel durchfühbar wäre und andererſells fid 
mit ihe nicht auch politifdenalionale Tendenzen 


Himmel 
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vergaldten, die geeignet find, den Geſammiſtaat 
polttiſch und militäriſch zu ſchwächen. 
Soweit man bisher von einer Magy iriſierung 


in Ungarn ſprechen kann, iſt fie trop des dabei 


ausgeübten brutalen Deuckes eine äußerliche, fore 
male, indem ſie zwar die Geſammtheit der ungar⸗ 
ländiſchen Juden, von den anderen nicht magya⸗ 
riſchen Stämmen aber nur diejenigen Elemente 
umfaßt, die, im öffentlichen Dienſt ſtehend, unter 
dem Zwange der ſtaatlichen Verwallung ſich als 
Migyaren bekennen. Was ſonſt in den letzten 
Jahren magyarifiert wurde, iſt zum allergrößten 
Theile infolge der tycanniſchen magyariſchen Bere 
waltung bereits wieder zu feiner Nationalität zu⸗ 
rückgekehrt, und die heftigen Proteſte, die von 
Deuiſchen, Rumänen, Kroaten und Slowaken 
gegen die Einführung der magyarijden Komman⸗ 
doſprache erhoben werden, laſſen eine dahinge⸗ 
hende Mapregel ſchlechterdings als ganz undurch⸗ 
führbar erſcheinen. Der Verſuch hiezu würde re⸗ 
volutionär wirken, nicht nur in der Bevölkerung, 
ſondern auch in den ungatiſchen Regimentern, 
deren Offizierkorps übrigens kaum zu 30 Pco⸗ 
zent magyariſch iſt. Dazu kommt noch die 
Schwierigkeit mit den in Kroatien ausgehobenen 
Regimentern, Die kroaliſche Landwehr iſt ſprach⸗ 
lich der ungariſchen gleichgeſtellt, d. h. fie hat 
kroatiſches Kommando wie dieſe magyariſches. 
Würde nun auch den ungariſchen Linienregimen⸗ 
tern das magyariſche Kommando gewährt werden, 
jo könnte man den kroaliſchen das kroatiſche 
Kommando nicht vorenthalten. Dagegen wehrt 
man ſich aber in Budapeſt plößlich „im Jatereſſe 
des Dienstes“ und will auch den kroatiſchen Li 
nienregimentern die magyariſche Kommandoſprache 
aufdrängen. Dieſes Moment beweiſt deutlich, daß 
man in Budapeſt mit der Forderung nach E'n⸗ 
führung der magyariſchen Kommandoſprache auch 
eminent politiſche Ziele verfolgt, nämlich die 
Schaffung einer ſelbfländigen, nicht mehr dem ge⸗ 
meinſamen, ſondern dem ungariſchen Reichslag 
unterſtehenden Armee. 

Die Konfequenzen einer ſolchen Entwickelung 
liegen klar auf det Hand. Die Wehrmacht claes 
Staates bildet in der Hauptſache die Baſis jener 
internationalen Stellung, ſeiner auswärtigen Politik. 
Die Errichtung einer ſelbſtändigen, vom ungariſchen 
Reichstage dirigieten Armee würde nun dazu 
führer, daß ſich die Wiener auswärtige Politik 
volfändig nach den Direktiven des ungariſchen 
Reichstages richten, aber fortgeſetzt zwiſchen den 
Wünſchen der Budapeſter Regierung, der Krone 
und der öſterreichiſchen Regierung hin und herpen⸗ 
deln würde. Da das erſtere nicht angenommen 
werden kann, weil die auswärlige Politik der heute 
in Ungarn maßgebenden Kreiſe auf ſämmlliche 
Balkanvölker abſtoßend wirkt, mithin die Wahre 
nehmung der Interefjen der Geſammtmonarchie im 
Oſten hindern würde, bleibt nur der zweite Fall 
übrig, d. h. die auswärtige Politik des Habsbucger⸗ 
reiches verlöre jede reale Operationsbaſis, well fie 
nicht mehr uneingeſchränkt über die zur Bere 
folgung ihrer Zecke nolhwendigen Mahtmittel 
verfügen könnte. | 

Einen Vorgeſchmack von den Zuftänden, wie 
ſie in dieſem Fall ſich entwickeln müßten, gibt be⸗ 
reits die Rückſichtstofigkeit, mit der das ungariſche 
Abgeordnetenhaus ſelbſt das alte Rektutenkontin⸗ 
gent zu einem Zeitpunkte vecweigert, wo die Lage 
der Dinge auf der Balkanhalbinſel eine ganz 
tadelloſe Bereitſchaft und Schlagfertigkeit der 
BD Hrkraft des Reiches fordert. Der zerſetzende 
Einfluß der Beſtrebungen des magy irlſchen Chau- 
vinismus hat allerdings noch keinen ſolchen Forte , 
ſchritt gemacht, daß die Monarchie aus ihrer aus, 
ſchlaggebenden Stellang auf der Balkanhalbinſel 
ausgeſchaltet erſchiene; allein die Haltung der 
W eſtmächte zur macedoniſchen Frage beweiſt, daß 
die militäriſche Dekompoftlion Oeſterreich Ungarns 
in den Berech tungen der Franzöfijher und der 
engliſchen Diplomaten. bereits eine Rolle zu ſpie⸗ 
len beginnt, Ihr vorzubeugen, iſt eine Pflicht 
der Krone gegen Dynaſtie und Reich; det Weg 
hierzu führt aber nicht durch Kompromlſſe, die 
nach der Lage der Dinge die Monarchle auf der 
ſchiefen Ebene nur abwärts treiben können, fo « 
dern durch ein eniſchledenes Feſthalten an der Cina 
heitlichkeit der Armee, die nach wie vor bleiben 
muß. eln begehrenswerthet mächtiger Bundes⸗ 
genoſſe wie ein imponirender Gegner, der einem 
Willen gehorcht. 


Politiſche Rundſchau. 


Die Ankunft Kaiſer Bil» 
helms U. auf dem Boden der öftere 
reichiſch⸗-ungariſchen Monardie wird 
vom „Neuen Wiener Tagblatl“ zum Gegenflande 
tines Begrüßungsartikels gemacht, in welchem 
ausgeführt wird, daß dle Zeit, in die der Beſuch 
des Deulſchen Kaiſers fällt, zu bewegl fel, als 
daß ts möglich wäre, feinen Aufenthalt lediglich 
in den höfiſchen und privaten Rahmen zu 
bannen. 

Bevor Kalfır Wilhelm nach Wien kommt, 
wird er mehrere Tage in Ungarn verbleiben, für 
des er wiederholt lebendige Sympathie kundgelhan 
hat. Seine Sympathie fand Nahrung in dem 
Bewußtſein, daß Ungarn eines der Haup quartlete 
der Bündnißidee ſei. Wiederholt hat man jenſeits 
der Leitha erklärt, daß die Differenzen mil Oeſter⸗ 
teich, ja, daß ſelbſt der von den Chauvlniſten bee 
tonte Widerſtreit zwiſchen magyariſchen und deulſch⸗ 
öſterrelchiſchen Anſchauungen der Anhängerſchaft 
für das Bündniß keinen Eintrag thun kann. Das 
hat man in den Delegationen gehört, davon 
wurde im Parlament und in der Preſſe geſprochen, 
das klang aus den Toaſten wider, die man ver⸗ 
nahm, wenn reichsdeulſche Gäſte in Peſt weilten. 
Immeihin wird es gut ſein, wenn in den Bildern, 
dle Kaiſer Wilhelm diesmal in Oeſterreich ſchaut, 
die Linien, Konturen und Farben beſonders deul⸗ 
lich ausgeprägt find, welche vor aller Welt dar- 
thun, daß der Weg, den die auswärtige Politik 
Oeſterreich⸗Ungarns wandelt, unbeeinflußt blieb 
von den ſcharſen Lüften, welde hüben wie drüben 
die Monatcchie durchziehen. Davon kann man 
ſprechen, trotzdem der Aufenthalt Kalſer Wilhelms 
in Ungarn der Erholung und Zerſtreuung gilt 
und erft nach ſeiner Ankunft in Wien auch ernſtere 
Fragen in den Bordergrurd treten werden, wle 
ſchon die gleichzeitige Anweſenheit des Grafen 
Bülow beweiſt. Der Beſuch des Deutſchen Kaifers 
in Ungarn iſt vorerſt das Vorwort zu den Tagen 
von Wien. Fet ſchon ſchallt ihm Willkomm⸗ 
tu entgegen, dieſem immer fo herzlich begrüßten 
85 unſeres Kaiſers, dieſem Freunde und Ver⸗ 
bündeten der Monarchie. 
Deutſchlands 
bezlehungen zu Großbria innen. Zu 
den Aufgaben, die der neue Reſchstag noch vor 
dem 1. Januar zu löſen dat, wird auch die Neue 
regelung der Handelsbeziehungen zu England 
gehören. Während die Handelsverträge mit Ruß⸗ 
land, Oeſtereich Ungarn, Stalien u. |. w. ſich als 
ein Proviforium darſtellen, das zwar jeden Tag 

«kündigt werden, unter Umſtänden aber auch noch 
4 fortbeftehen kann, läuft das mit Eng⸗ 
land vereinbarte Handelspropiſorlum engüllig am 
31. Dezember ab, und Aufgabe der Regierung iſt 
ed, rechtzeitig mit England dafür Sorge tragen 
zu helfen, daß nicht ein Vakuum oder gar ein 
Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und England ein⸗ 
tritt. Der Verlauf, den die zollpolſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen des Herrn Chamberlain genommen haben, 
läßt kaum erwarten, daß von feiten Englands 
Bedingungen werden gefellt werden, die einer 
Neuregelung der handelspolitiſchen Beziehungen zu 
Deutschlands unüberwindliche Hinderniſſe bereiten 
könnten. Man wird, ſo wie die Dinge augen⸗ 
blicklich liegen, jenſeits des Kanals kaum etwas 
dagegen einzuwenden haben, wenn das Handels- 
provijorlum in derſelben Welſe, wie zuletzt, aber 
ohne Friſtbeſtimmung erneuert wird. Auch in 
Deulſchland wird man, fo lange die Vethand⸗ 
lungen wegen des Abſchluſſes neuer Verträge in 
der Schwebe find und alſo auch an eine ende 
gültige Regelung der Handelsbeziehungen zu England 
nicht zu denken iſt, gegen eine ſolche Erneuerung 
nichts einzuwenden haben, und mit ihr wird ſich 
auch der Reichstag einverſtanden erklären müſſen. 


— 


| 
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Handels. 
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Selbſt die „Kreuzzig.“ muß zugeben, daß eine 
ſolche Zi Ummar wohl oder "bel erfolgen werde, 
„da die X rlängecung des P.ovlfo iumd an den 
beſtehenden, leidlich erträglichen Ver hältniſſen 
nichts är dern, ein Zollkrieg eber, falls niht beſon⸗ 
dere Nachtheile drohten, von jeder Reglerung nach 
Möglichkeit vermieden werden mie’. 

— Balfour über Schutzzoll 
und Freihandel. Premlerminiſter Balfour 
hat als Vorläufer einer politiſchen Rede, die er 
am 1. Oklober halten wird, eine Schrift mit 
wirthſchaftlichen Darlezungen betreffend den inſularen 
Freihandel, die er unter feine Mliniſterkollegen 
vertheilte, erſcheinen laſſen. Balfour ſagt darin, 
die engliſchen handels po itiſchen Reformer vor 
fünfzig Jahren hätten nicht vorausgeſehen, daß die 
Well den Freihandel verwerfen werde, und es auch 
unterlaſſen, die für das Britiſche Reich zu erwar⸗ 
tenden kommerziellen Möglichkeiten voll in Betracht 
zu ziehen. Balfour gibt zu, daß der engliſche 
Ausfuhrhandel zugenommen habe. Doch ſei die 
Zunahme nur eine abſolute und ſtehe nicht im 
Verhältniß zum Wachsthum des Wohlſtandes und 
der Bevölkirung Großbritanniens. Dieſe relative 
Verminderung jef nicht die Folge eines Geſetzes, 
dem nicht zu entgehen fet, ſondern die Wirkung 
feindlicher Tarife. Es ſeien auch keine befriedigen ⸗ 
den Anzeichen von Beſſerung in dieſer Hinſi ht 
vorhanden. Deuiſchland, Amerika und Frankreich 
ließen keinerlei dahing⸗hende Abſicht erkennen, 
während weniger entwickelte ſchutzzöllneriſche Ge⸗ 
meinweſen angelegentlich damit beſchäftigt ſeien, 
die durch Zölle geſchützten Intereſſen zu kräftigen. 
Balfour erkennt die mit dem Schutzzollſyſtem 
verknüpften Uebel an, mit denen ſich die Schrift 
ſodann im einzelnen beſchäftigt, und ſagt, England 
müſſe eine Milderung derſelben zu erreichen ſich 
beftreben und dies nur in einer Richtung, näm⸗ 
lich durch Unterhandlung. Anſtatt ſich auf wirth ⸗ 
ſchaftliche Theorien zu berufen, denen die fremden 
Natlonen durchaus ungläubig gegenüberſtehen, 
müſſe England handelspolitiſche Lockmittel anwen⸗ 
den, welche jene völlig verſtehen. Englands erſtes 
und wichtigſtes Ziel müſſe ſein, ſich aus den 
Banden zu befreien, in die es ſich aus freien 
Stücken verſttickt habe. Die genaue Art, in der 
ed dann von der wiedergewonnenen Freiheit Nutzen 
ziehe, ſei nur eine Frage zweiten Ranges. 


Kaiſer Wilhelm in Wien. 


In der öſterreſchiſchen Hauptſtadt werden 
weitgehende Vorbereltungen getroffen, um Kaiſer 
Wilhelm einen würdigen Empfang zu bereite. 
Das für die Feſttage aufgestellte Programm, aus 
dem Einzelheiten ſchon bekannt geworden find, 
en zuſammenhängend in folgendem Bericht übers 
mittelt: . 


Zentralſtellen, der Chef des Generalſtabes, die 
Truppeninſpekloren, der Marinekommandant dem 
Monarchen ihre Aufwartung machen. Die Erz 
herzöge werden bei dieſem Empfang ebenfalls zu⸗ 
gegen fein, Auf dem äußeren Burgthor werden 
die Standarten Kaiſer Wilhelms und Kalſer 
Franz Joſefs gehißt. Als Abſteigeq aartier dient 
dem Kalſer das große Fremdenappartement, die ſo⸗ 
genannten Alexanderzimmer. Um 6 Uhr Nach 
mittags findet ein großes Galadiner im Redouten⸗ 
ſaal ftatt, Die Tafel it für 150 Perſonen bee 
rechnet; alle Dekorationen werden im großen 
Maßſtabe und mit größlem Reichthum ausgeführt: 
Gobelins, Palmen, blühende Pflanzen finden über⸗ 
all als Feſiſchmuck reiche Verwendung. Nach dem 
Galadiner im Redoutenſaal erfolgt Cercle in der 
Holfbibliolhek, die großartig mit Bogen lampen be⸗ 
leuchtet und mit riefigen Orangenbäumen und 
Petſerteppichen ausgeſtatlel wird, Nach dem Cercle 
beſucht Kaiſer Wilhelm die Hofoper. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag iſt Pürſche im Thlergarten zu 
Lalnz, die ſich bis zum Diner in der deutſchen 
Bolſchaft ausdehnen wird. Dem leßteren ſchlleßt 
ſich ein Empfang an. Am Sonntaz um 10 Uhr 
Vormitlags wohnt Kalſer Wilhelm dem Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche bei, Von der 
Kirche fährt der Kaifer zum Bamiltendfruner 
beim Erzherzog Otto in den Augarten. Um 6 
Uhr Nachmittags iſt Diner in der großen und in 
der kleinen Galerie in Schönbrunn, wobel die 
Damen in halbhohen Toiletten erſcheinen. In der 
großen Galerie ſpeiſen 90, in der kleinen 60 Pere 
fonen, Nach Tiſch wird Cercle im Spiegels und 
großen Salvatol⸗Roſazimmer abgehalten. Um 8 
Uhr ift Theater⸗Vorſtellung im Schloßtheater in 
Schönbrunn, wo das Luſtſpiel „Der zündende 
Funke“ und Loitzings „Opernprobr“ mit einer 
Balleiteinlage gegeben werden. Nach der Borftel- 
lung fährt Raifer Wilhelm direkt aus dem Theater 
zum Penzinger Bahnhof, von wo er um zehn 
Uhr die Rückteiſe antritt. 


Aus dem Vatikan. 


— 


Einem vömijden Briefe der „Allgem. Zig.“ 
entnehmen wir nachſtehende intereſſante Dare 
legungen: 

Pius X. arbeitet eifrig an feiner erſten 
Enzyklika, deren Wortlaut binnen wenigen Lagen 
bekannt gegeben werden wird. Allgemein wird 
heute ſchon beflätigt, daß fie fi nicht mit polie 
tijden Frogen beſchäftigt, und das wäre ein 
erneuter Beweis dafür, daß Pius ſich in der That 
derjenigen kirchlichen Richtung anſchließt, als 
deren Vertreter er gewählt wurde, , . 

Die wichligſte reelle Frage für den Anfang 
der neuen Aera iſt noch immer ungelöſt: Die Bes 
ſetzung des Staatsſekretariats. Nach den erſten 
Körben, die ſich der Papſt gleich nach feiner 


Das Programm für den Wiener Aufenthalt Wahl bei den Kardinälen Agliardi und Vicenzo 
des Deulſchen Kaiſers nimmt ganz beſonderes In⸗ Vanulelli, ſowle beim Biſchof Callegari von Pa⸗ 
tereſſe in Anſpeuch, weil es in vielen Punkten von | dua geholt hatte, war man geneigt, an eine 
dem früheren Programm abweicht. Bekanntlich Ernennung des Kardinals Francesco Satolli zu 


trifft Kaiſer Wilhelm am Freitag, 18. d. M., 


um 9 Uhr 30 Minuten Vormitlags am Wiener 
Südbahnhof ein, wo ihn Kalſer Franz Joſef, 


Erzherzöge, das diplomatiſche Korps, der Stadt⸗ 
kommandant, der Statthalter, der Polizeipräſident, 


der Bürgermelſter und eine Ehrenkompagnie mit 
Mufik erwarten. Die zum Ehrendienſt beſtimm⸗ 
ten Herren fahren dem hohen Gaſte bis Wienere 
Neufladt entgegen. In der Hofburg wird Kaijer 
Wilhelm von den Erzherzoginnen an der ſchwarzen 
Adlerſtiege empfangen, worauf der Miniſter des 
Aeußeren, die oberſten Hofchargen, die Gardefapis 
täne, der Hofmarſchall in Ungarn, die Mitglieder 
des Hofdienftes, die Lelter der Hoftheater, die 
Palaſtdame Gräfin Harrach, die Minifterp:äfiden- 
ten, die Miniſter, die Präftdenten der oberſten 


glauben. Da aber Plus die Regelung der Frage 
verſchob, jo hatten Satolis Gegner Zeit, ſich zu 


die rühren. Sie machten bef aller Anerkennung ſeiner 


Eigenſchaften geltend, daß er keine genügende 
Kenniniß des europäiſchen diplomatiſchen Milieus 
beſitze, da er nur eine cinzige diplomaliſche Stellung 
innegehabt habe : in Waſhington. Auch zweifelte 
man an feinem allgemeinen diplomatischen Talent, 
obwohl er davon mit der Durchſetzung der Kandi⸗ 
datur Sarto im Konklave eigentlich eine anſehn⸗ 
liche Probe abgelegt hat. Kurz, manche Kardi⸗ 
nalskreiſe viethen dem Papſt, einen zweiten Verſuch 
bei Vicenzo Vannutilli zu machen, der ſich die 
Sache wohl inzwiſchen überlegt haben könnte. 
Diefer Verſuch ift nicht ausgeſchloſſen, ebenſo wie 
eine eventuelle nachträgliche Annah ne des Staats. 


22 


bof 
Ídaf 


ſekretarials durch Bannutellt, doch ſcheint es, alf 
ob Pius X. auf den Gedanken zurückgekommen 
fel, dem er im Auguſt nachhing, als er Bi 
Callegari zu fich beſchied, nämlich auf die Iden, 
einen Vertrauensmann, der bisher nicht Kardinal 
war, ad hoc zu keeiren und zum Gtantäfekrelär 
zu ernennen. Der Kirchenfürſt, auf den der Papfl 
fein Augenmerk gerichtel hielt, wäre der Bi 
Bonazzo von Benevent, ein Benediktiner. Ge 
gehört im italienischen Epiſkopat zu den ausge, 
ſprochen konzflianten und milden Vertretern der 
Kirchlichen Richtung und war der intimſte un 
perſönlichſte Freund des Abtes Toſti von Monte 
caſſino, des letzten unglücklichen Verfechters einer 
Berſöhnung von Batilin und Duirinal, Dit 
Stellungnahme Bonazzos (den ich aber damit nich 
als einen zukünftigen zweiten Toſti bezeidam 
möchte) hal ihm die Findſchaft Rampollas zugw 
zogen, der es auch zu verhindern wußte, daß Bo 
nazjo Kardinal wurde. Der Benediktiner aug 
Benevent ift in den letzten Wochen wiederholt in 
Rom geweſen, hat lange Konferenzen mit dem Papfl 
gehabt, und gutinformierte vatikaniſche Kreife weijen 


die Möglichkeit feiner Ernennung nicht von dr 


Hand. Gegen ihn ſpricht natürlich fein völlige 
Mangel an Erfahrung auf dem diplomatiſchen 
Gebiet. Allein ein wirkliches Talent wird dak 
erſtens raſch überwinden und zweitens if bei ber 
ſchwierigen Verhältniſſen in Frankteich und bil 
der lelchten Spann ung mit Oeſterreich nach de 
Vetoaffäre ein nach keiner Seite hin engagiert 
Staalsſekrelär vieleicht vorzuziehen. Wann Pius X 
die Ernennung vorzunehmen gedenkt, läßt ſich nog 
nicht ſagen. .. 

en Fm 


Vom macedoniſchen Aufſtande 


Ueber eine Auseinanderfegung, die in de 
letzen Tagen zwischen dem türfiigen Kommiſſs, 
riat in Sofi und der bulgariſchen Regierung 
flattfand, geht der „Poſt“ folgende Miihe 
lung zu: d 

Der türkiſche Commiſſar in Softa Gat Ir 


einer Verbalnote bei der bulgariſchen Regierung 


Einspruch gegen den forigeſetzten Uebertritt v 
Banden, der fich gegenwärtig vornehmlich 
dem Diſteikte von Burgas in türkisches Gehl 
vollziehe, dann gegen den Waffen, und Munitionge 
ſchmuggel aus dem Anslande nach Bulgarien, woe 
ſelbſt die makedo niſchen Ko nitees dieſe Kriege 
mittel beziehen, und gegen die Fabrikation van 
Bomben und Explofiomitteln mit der gleiche 
Beſtimmunz, wie diefe Heiſtellung angeblich In 
Philippopel betrieben werde, Beſchwerde gefühl, 
Die bulgariſche Regierung hat in Beantwortung 
dieſer Note entiſchieden gegen die Behauptung 
Stellung genommen, daß Makedonler in Band 
formiert und bewaffnet in die Türkei einbrechen, 
Gegen die Repatriterung und die auf Grund ie 
Freizügigkeit erfolgende Heimkehr vieler Madden 
nier aus Bulgarien, die ſich in der letzten Jel 
vollzogen habe, ſtehe der bulgariſchen Reglerung 
kein Einſpruchstecht zu. Die Leute verlaſſen um 
bewaffnet und einzeln oder in kleinen Grupp 
das Fürſtenihum, was ihnen nicht verwehrt wen 
den könne. Welter erklärt die bulgariſche Megli⸗ 
rung, daß die Informationen des Kom miſſarſalh 
bezüglich des Waffenſchmuggels und der Spregg⸗ 
mittelfabrikation irrige ſeien. Von früher nak 
Bulgarien eingeführten Erploftomitteln ſelen In 
der letzten Zeit einige noch vorhandene Depolt, 
darunter in Philippopel, durch die bulgariſcheg 
Behöcden beſchlagnahmt worden. Im übrigen 
müſſe die Regierung ihrer Verwunderung darüber 
Ausdruck geben, daß gerade das türkiſche Kommi 
ſariat, welches in der Lage jet, alle dieſe Vom 
gänge aus der Nähe zu beobachten, derartige Die 
hauptungen auffſtelle. 

Der Ton dieſes Nolenauskauſches läßt ei 
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Türkiſche Kuren. 


Gine „Konſultation“ im Salon der 
türkiſchen Botſchaft in Wien. 


Der „kranke Mann“ am goldenen Horn hal 
bekanntlich eine eigene Art, die „wunden Stellen“ 
am Körper ſeines Reiches zu behandeln. Man 
nennt das „türkiſche Kuren“ und es ſcheint, daß 
die ärztliche Wiſſenſchaft der Türkei die Methode 
akzeptiren will. Wenigſtens hat vor einigen 
Tagen im Salon der türkiſchen Bolſchaft in Wien 
eine ärztliche „Konfultation” ſtaltgefunden, die darauf 
ſchließen läßt. 

Die kalſerlich ottomanijhe Botſchaft am 
Wiener Hof gönnt fi nämlich den Luxus eines 
eigenen lürkiſchen Bolſchaftsarztes, dem der Sultan 
eine Monalsgage von über 1000 Kronen zahlt. 
Diefem Bolſchaftsarzt, er heißt Dr. Abdullah 
Diewdet Bey, ſcheinl die Unthätigkeit, zu der 
ihn die ſtrotzende Geſundheit des türkischen Bot⸗ 
ſchaftsperſonals verurlheilt, nicht zu behagen und 
als ſtrebſamer junger Mann wußte er ſich zu 
elfen. 

1 Er kurirte „lürkiſch“ und nahm elnfach Gee 
ſunde in die „Behandlung“; daran würde nichts 
liegen, wenn ihm nicht bei dem erſten Verſuch, 
für die Monatögage von 1000 Kronen doch elwas 
u leiſten, der kaiſerlſch ottomanſſche Bolſchafler 
Köafiperföntic „unter die Hände“ gerathen wäre, 
der natürlich keinen Geſchmack an diefer „lürkiſchen 
Kur“ fand. 

Mit Rückſicht darauf, daß — wie erwähnt — 
die Konſultatſon in den Räumen der lürklſchen 
Botſchaſt ftatifand, wäre das eigentlich eine Privat, 
ſache des Botschafters und ſeines Arztes gewefen, 


aber Seine Exzellenz hatte ſich — offenbar um 
Wiederholungen vorzubeugen — an die öfter 
reichiſche Regierung mit der Bitte gewendet, dem 
Herrn Dr. Abdullah die „türkiſche Behandſungs⸗ 
methode” abzugewöhnen. Dadurch kam der Fall 
an die O ffentlichkeit. Der Sultan wird davon 
nicht erbaut ſein, umſomehr, als man hört, daß 
Dr. Abdullah Diewdet Bey dem Bolſchafter ganz 
gehörig die Wangen mafftet habe. 

Das gewiß höchſt sonderbare Ereigniß, das 
übrigens in der biplomatijden Welt viel beſpro⸗ 
chen wird und auch zu einer Intervention der 
öſterrelchiſchen Regierung führte — der türkifche 
Arzt wurde aus Oeſterreſch ausgewieſen — zeigt 
fo recht die traurigen Verhältniſſ', die im türki⸗ 
ſchen Beamtenweſen hertſchen. 

Es iſt ein ganzer Roman, den Dr. Abdullah 
Diewet Bey über die Urſache ſeines — wie er 
ſagt — Renkontres mit dem Bo ſchafter zum 
Beſten gibt. 

Ich bin, erzählte er einem Wiener Reporter 
des Ausführlichen, felt zirka vier Jahren in Wien 
und hatte ſtets mit dem Botschafter Streit, weil 
derſelbe im gewiſſen Sinn auf mich eiferfüchtig 
war. Ich erfreute mich nämlich der beſonderen 
Gunſt meines Souveräns, von dem ich zahlreiche 
Gunſtbeweiſe erhielt. Der Bolſchafter ſuchte mich 
ſteis beim Sultan zu verleumden und telegraphirte 
mehrmals an denſelben, wobei er mich poliliſcher 
Umtriebe beſchuldigte. In meiner literariſchen 
Thätigkeit ſuchle der Botfdafter Anhaltspunkte 
für feine Behauplungen zu finden. Als ich mich 
dor kurzer Zeit auf einer Reife in London, Paris 
und Brüffel befand, telegraphirte der Wiener türs 
kiſche Boiſchafter an den engliſchen und brachte 
meine Reife mit politiſchen Zwicken, insbeſondere 
junglürkiſchen, in Zuſammenhang. Ich erfuhr, 
daß der Wiener lürkiſche Bolſchafter auch nach 


Konſtantinopel berichtete, ich fei in politijden 
Dingen im Ausland thätig, fet ein Verſchwö⸗ 
rer 2. 

Vor kurzer Zeit erſchien in dem offiziellen 
lürkiſchen Journal „Sabah“ eine Mittheilung aus 
Wien, die ihrer Faſſung nach einen Mißbrauch 
ſeines Renommecs als Korreſpondent dieſer Zeitung 
darſtellte und geeignet war, ihn in den Augen der 
Regierung in Konſtantinopel mißliebig zu machen. 
Dr. Adbullah Diewdet Bey glaubt ſogar mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen zu dürfen, 
Mahmoud Nedim Bey dem Bericht an das Blatt 
„Sabah“ nicht allzu ferne ſtehe. 

Als ich meiner Sache fider war, ließ ich 


daß Botſchafter 


unterbreitete, der Sultan möge auch mich anhu 
ren, bevor er auf Grund einer einſeillge 
N ein Urtheil über meine Perjon 
fälle, 

Boiſchifter Mahmoud Nedim Bey Gat foforl 
beim Auswärtigen Amt meine Ausweiſung aul 
Oeſterreich bewirkt, die ihm auch bewilligt wurde, 
Heute Bormittag erhielt ich eine Vorladung zit 
Polizei und dort wurde mir mitgetheilt, daß if 
ſofort O eſterreich zu verlaſſen habe. Erſt übe 
Intervention meines Rechtsanwaltes Dr. Heinrich 
Glaſer wurde mir ein Aufſchub von 24 Stunden 
bewilligt. Ich bin über mein: Ausweifung um 
ſomehr erſtaunt, als ich als Mitglied einer fremd 


Freitag vom Bolſchafler Genugthuung mit den ] ländiſchen Miſſton den Schutz der &pterritorialiläl 


Waffen fordern. Er lehnle aber ab und darauf 
hin begab ſich mich Sonntag Vormittags in das 
Palais der fülkiſchen Bolſchaft, um mit dem Bote 
ſchafler ſelbſt Rückſprache zu pflegen. As ich in 
feinen Salon trat, befanden ſich dort außer dem 
Botſchafter der Mililäraltachs Brigadegeneral Chukri 
Paſcha und die beiden Legatiousſekcetäre Salih 
Haamid Bey und Azif Bey. Ich befand mid in 
großer Erregung und achtete nicht darauf, daß ich 
beide Hände in den Taſchen hatte, als ich vor 
den Bolſchafter hintrat und ihn aufforderte, mir 
Rechenschaft darüber zu geben. 

Der Bolſchafter, erzählt der Arzt, gab mir 
zur Antwort; „Ich werde nicht früher mit 
Ihnen ſprechen, bevor Sie die Hände aus der 
Taſche geben und jenen Ton angeſchlagen haben, 
der mir als Chef der Botſchaft zukommt.“ In 
meiner Erregung ließ ich mich ſoweit hinreißen, 
dem Bolſchafter drei Ohrfeigen zu verſeßen. Im 
nächſten Moment riffen mich die Zeugen der Szene 
zurück und ich verließ das Palais, um an den 
Sultan eine Depeſche zu richten, in der ich Mit, 
theilung von dem Renkontre machte und die Bitte 


zu genießen glaubte. Aus dieſem Grunde hal 
mein Anwalt auch noch geftern den Rekurs gegen 
meine Ausweiſung beim Minifterlum des Jane 
eingebracht. Ih reiſe nach Budapeſt und von 
dort nach Paris wo ich den weiteren Verla 
der Dinge abwarten werde. 5 

Von Seile der türkiſchen Bolſchaft in Wien 
wird im Gegenſaß zu dieſen Mittheilungen te 
klärt, daß die von Dr. Abdullah Diewdet Beg 
gegebene Schilderung den Thatſachen nicht gan 
enſſpreche. Es ſei allerdings richtig, daß der Mal 
in der von ihm ſelbſt angegebenen Haltung WU 
den Salon des Bolſchafters, in dem dieſer eben 
mit der Abfaſſung einer Depeſche beſchäffigt war, 
kam, und auch die Kontroverſe hatte fih in de 
geſchilderten Form abgeſpielt, doch jet es Elmer 
wegs zu einem Ihätlicden Angriff auf den Dok 
ſchafter gekommen, da die im Salon anweſenden 
Herren den Arzt an der Ausführung feiner jeden⸗ 
falls von vornherein gefaßten Abſicht hinderten, 
Der Arzt verſichert aber auf das Beſtimmteſte, 
daß er Se. Excellenz den lürkiſchen Bolſchafleß 
geobrfeigt habe, 
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Fr. 213 

men, daß bie Bejlehungen zijden “Rooftantt- ſtand we zwiſchen Koyſtanti- 
el und Soſta noch immer richt geſpannte find. 
ine Thatſache, welche jeder Fremde in Bulgarien 
ne tiefes Studium der Verhältulſſe konſtalleren 
mn, bildet das Verſchwinden eines großen Theils 
„arbeitenden makedoniſchen Bevölkerung aus 
ulgarien. Fruchtverkäufer, Bäcker, Maurer uſw., 
wide Gewerbe bisher faſt auöſchlleßlich von Ma⸗ 
donſern beſorgt wurden, find: in einer für das 
ugesleben empft ndlihen Weiſe aus Bulgarien 
großer Anzahl nach der Türkei zurückgekehrt. 
geſes Abſttömen der Makedonier hat begreiflis 
rweife das Mißtrauen der Türkei erregt. Die 
wiften diefer Leute, welche zur Rückkehr eines 
ums ihrer Päſſe utd das lütkiſche Kommiſ⸗ 
nat bedurften und dieſes Verlangen vermeiden 
alten, benutzten die Lücken der beiderſeitigen 


fenglordong, um nach Makedonien zu gee 
ingen. 
Der Korrefpondent der „Daily Mail“ in 


hofta hatte eine Unterredung mit Dey Tatariſchew 
md mit dem Bruder dis bekannten Inſurgen⸗ 
mfühıers Sarafow. Beide Herren behaupteten, 
ab die Frage, ob es zum Kriege komme oder 
icht, zum großen Theil von dem Verhalten Ser⸗ 
und abhängig ſei. Pr. Tatarſſchew, der der 
führer des ſogenannten „inneren Komitees“ iſt, 
igte, daß die ſes Komitee mit der ſerbiſchen Re⸗ 
erung verhandle, und daß von Geiten des ſerbl⸗ 
gen Kriegsminiſters Leute nach Makedonien gee 
gidt worden ſelen, mit dem Befehl, ſich den 
uvolutlonären anzuſchlleßen und über deren Bort- 
Britte zu berſchten. Hauptmann Satafo ging 
oc weiter, indem er verſicherte, daß Serbien 
der geringſten Herausforderung in All⸗Serbien 
iden und Meefüb beſitzen werde. Serbien 
wide aber, ebenſo wie Bulgarien, aus dem 
kriege keine Gebleisbergrößerung erwarten (7), 
andern lediglich für die Freiheit der maledoniſchen 
biüder das Schwert ziehen. Wit dem Augenblick, 
so Serbien auf Uesküb marſchiere, werde Bulga⸗ 
ien auf Monaftir rücken, während Montenegro 
zährſcheinlich in Albanien eingreifen werde. Auf 
leſe Weife hoffe man die Türken zu einer Thei⸗ 
ling ihrer Armee zu paingen und möglichſt weit 
uch dem Norden zu locken. Da ſie dort die Res 
wlutlon im Rücken hätten und ihre Verbin⸗ 
lungslinien abgefdnitten wären, hätte der Drei⸗ 
hand der kleinen Balkanſtaaten alle Ausſichten auf 
Grfolg für fich. 
Man wird gut thun, derartige Redereien 
iſcht zu überſchäßen, ſchon weil man nicht weiß, 


in welcher Weiſe der Korreſpondent der „Daily 
Mail“ die Unterredung zurcchtgeſtutzt hat. Ser⸗ 
gien hat doch wahrlich genug; damit zu thun, 


in feinem Innern Ruhe und Ordnung zu ſchaf⸗ 
en, und ſollte es wirklich Neigung haden, eine 
leine blutige Ablenkung nach außen zu ſuchen, 
jo darf man verfichert jein, daß die intereſſter⸗ 
im Großmächte ſchon dafür ſorgen werden, daß 
bre geduldige, wohlbedachte Politit nicht ohne 
beiteres den kleinen Heiß pornen gropfert 
Ard. 


Tageschronit. 


— Dem pas. Ber.» zufolge, ift dem 
themoligen Gouverneur von Kaliſch, Senator 
Datagan der Tuel eines Ehrenbürgers der 
Stadt Kaliſch verliehen worden. 

— Als Mitglieder des Lodzer Städ⸗ 

üſchen Komitees zur Sammlung von 
ependen für die Meberfchwenunten find 
ion Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneut von 
Peteitau nachſlehende Herren beſtätigt worden: 
Btadipräftoent Staatdraip Pienkowski, Polizei⸗ 
neiſter Staatsrath Chrzanoweki, Pfarrer Rudlewski, 
propſt Szamotta, Propſt Schmidel, Paſtor Gund⸗ 
lach, Paſtor Angerftein, die Siadträthe: Kom⸗ 
nerzienraih Eduard Heibſt, Kommerzienrat 
udwig Miner, Manufacturraig Juluus Kuniper, 
Ino Pozuanski, Stadtarchitekt Chelmiaski, 
Handels bank Director Ifidor Sand, Leon Ga⸗ 
fwicy, Emil Eiſert, Rafimir Arkuezewell, David 
glande, Walenıy Kaminski, Thomas Bochenski, 
Rudolf Ziegler, Guftav Peyſer, Moritz Sprzacz⸗ 
lowski, Jullus Kindermann und Beinhard Vobea⸗ 
nicki. 

Feber der genannten Herren ijt mit einem 
Schnurbuch verjehen, in das die Spenden einge- 
nagen werden, und finden eiwaige Wänſche des 
publikums, betreffend die Zuwendung von Spen⸗ 
den an beflimmte Gouvernements, Kreiſe oder 
Oriſchaften Berückfichtigung. 

— Die Agenten der Geheimpolizei hallen 
nach längerem Suchen die Spuren eines viel 
fach vorbeitiatten Diebes Namens Fran⸗ 
aszek Klaudineki ausfindig gemacht und folgten 
dinjelben vorgeftern Abend bis in die Senatorska⸗ 
frage, wo fie ten K. auch wirklich bemerkten, der, 
als er ſich verfolgt ſah, in das Haus Na 8 in die 
Wohnung eines geweſſen Nitcſilski flüchtete, wo 
er fih im Kleiderſchrank verbarg. Die Beamten 
ſolgten ihm auch hieiher und öffneten den Schrank. 
In dieſem Augenblick bedrohte K. die 
Beamten mit einem ſechsläufigen Revolver, 
wurde aber überwältigt und mebft Niectelati 
in das Geſärguiß abgeführt. Geſtern Morgen, 
als er zum Veitör gebracht werden folie, zerriß 
K. die Handſeſſeln und mußte in Folge deſſen an 
Händen und Füßen gefefjelt werden. 

— Etwiſchte Diebm. Vorgeſtern be 
meikle der Waldaufſeher Wozniak am Rande des 
Stadiwaldes eine verdächtige Zrauensperſon, die ein 
größeres Bündel mit Sachen bei ſich trug und bei 
einem Anblick die Flucht ergriff, von W. aber 
tingtholt wurde, Nach ihrem Namen befragt, 
gab fie, an, Joſeſa Diaſalsta zu heißen und gee 
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ſtand welter, daß fie die Sachen, die von tinem 
Diebſtahl im Hauſe Gluwnaſtraße M 55 herrühr⸗ 
ten, zu einem Hehler in der Aliſtadt habe brin⸗ 
gen wollen. Als Mitſchuldige bezeichnete ſie 
einen gewiſſen Oleiniezak und die unverchelichte 
Sofie Schweriner. Letztere wurde ausfindig gee 
macht und im Verein mit der Trafalska verhaftet. 
Oleiniczak konnte bisher nicht gefangen: werden. 

— Gefundene Kinderleiche Auf dem 
Hofe des Giundſtücks Nikolaiſtraße 53 wurde 
vorgeſtern Abend der Leichnam eines ungefähr 2 
Wochen alten Kindes männlichen Geſchlechts gee 
funden. 

— Neue Steuer. Mit Genehmigung des 
Minifleriums dis Innern und des Finanzmini⸗ 
ſteriums, wird der Magiſtrat von Warſchau vom 
1. Januar 1904 an von jedem Velocſped elne 
Steuer von 1 Rbl. 50 und von jedem Motor⸗ 
wagen 3 Rbl. pro Jahr erheben. 

— Da zur Effigfabrifation trotz Verbots 
verſchiedene geſundheitsſchädſiche Eſſenzen gebraucht 
werden, ſo hat die Warſchauer Medicinal⸗Verwal⸗ 
tung eine ſtrenge Controlle über die Eſſigfabriken 
einzuführen beſchloſſen und eine öftere Analyſe der 
aus dieſen Fabriken entſtammenden Plodukie ans 
geordnet. 

— Die Synode der evangelijkelutberijden 
Paſtoren im Weichſelgebiet wird am 22. Septem ⸗ 
ber I. J. in Warſchau unter Borfig des Präſes 
1 Gonfiftorinms, General W. G. Burmann ſtatt⸗ 

nden. 


— Perſonalnachricht. Die 
Stadtarchitekt Franz Chelminski und 
Joſef Wittkowski, Director der Lodzer 
Eliktriſchen Straßenbahn, find zum Beſuch der 
Städteausſtellung nach Dresden gereiſt und were 
den von dem Arditelten Herrn Czeslaw 
Zambrzyck hund reſp. von Herrn Ingenieur 
Sobocz ko vertreten. 

— Rauchfangſteurt (Poddymne). Mit 
der Durchſicht der von den Hausbeſitzern einge⸗ 
reichten Diclaratiogen über die Einnahmen von 
den Häuſern waren drei Commiſſionen beſchäfligt. 
Dieſe Commiſſionen haben ihre Arbeiten bereits 
beendigt und ſich die Mitglieder derſelben 
geſtern beim Steuerinſpektor verſammelt, um die 
Norm dieſer Steuer definitiv feſtzuſtellen. 

Die Fabrik sbifitzer werden von der Aſſecu⸗ 
ranz⸗Abſchätzung ihrer Gebäude und Maſchinen 
mit Hinzurechnung von ½¼ der Abſchätzung der 
Grundstücke im Verhältniß von 5 pr, befteuert 
werden. 

Von den Grundſtücken, deren Beſitzer eine 
Einnahme nachgewleſen haben, wird die Steuer 
im Verhältniß zur Einnahme erhoben, von Grund⸗ 
ſtücken hingegen deten B fier keine Einnahme 
aufweiſen konnten, wird die Steuer pro Ruthe 
mit 20 Kop. in der Peteikouer⸗Stioße und mit 
15 Kop. in den anderen Straßen berechnel. 


Schulangele genbeiten. Von jet 
an ſoll, wie der „Düna⸗Zigt.“ aus Petersburg ge 
ſchruben wird, eine Milderung bei der Befolgung 
der für jüdische Schüler 
Plop greifen, indem geftattet worden ijt, unter ge» 
wiſſen Umſtänden auch über die prozentualen Greu⸗ 
zen hinaus Schüler moſaiſchen Bekenniniſſes zum 
Unterricht zuzulaſſen; die Enmiſcheidung kommt 
in den einzelnen Fällen den Lehrer » Konferen⸗ 
zen zu. 

— Der diesjährige Hopfenmarkt in War⸗ 
ſchau wird am 30. d. M. eröffnet werden und 
fünf Tage. lang dauern, 


— Einen in der gegenwärtigen Zeit unge⸗ 
wö hulichen Abſatz an Steinkohle haben die Gru⸗ | 
ben im Dombrowaer Baffin zu verzeichnen, es 
werden nämlich täglich an 900 Waggons mit dem 
Brennmaterial verladen, 

— Feuer. Am litzten Donnerſtag um 8 
Uhr Abends entzündele ſich bei einem in der Dluga 
Straße Ne 18 wohnhaften Garnhändler durch die 
Blammen aus einer Lampe die in einem Schrank 
befindlichen Kleider, Sämmtliche Garderobe iſt vere 
brannt. Der erfte Zug löſchte bald das Feuer, der 
zweite kam nicht in Thätigkeit. 


— Meberfabren. Vor dem Hauſe Gee 
gielnlana⸗ Straße M 60 wurde vorgeſtern die fünf⸗ 
zehnjährige Tochter des Kaufmanns K. Nachtigal | 
von einem Moverfahrer überfahren, wobel ſie einen 
Bruch des linken Beines davon trug, Die, Ver⸗ 
unglückte wurde mittels Rettungswagens nach der 
in derſelben Straße befindlichen elterlichen Woh⸗ 
nung gebracht. 


— Ein. netter Meiſter. Vorgeſtern 
kam der auf der Dzielna⸗Straße Na 5 wohnhafte 
Schuhmachetmeiſter mit ſeinem @efellen Leiſer 
Schaja Bornftein in einen Streit, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Der biedere Meifter 
nahm eine delle und ſchleuderte dieſelde feinem 
Geſellen mit ſolcher Wucht ins Geſicht, daß der⸗ 
ſelte ſofort von dem Seſſel herunter fiel und eine 
Haffende Wunde davon trug. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsflation: verband dem Verletzten 
die Wunde. Seitens der Polizei wurde über dieſen 
Vorfall ein Protokoll aufgenommen. 


— Schlägereien. Auf der Alexandro⸗ 
wer Chauſſee wurden der Joſeſa Wrubleweka von 
ihrem Manne erhebliche Verlitzungen im Geſicht 
beigebracht, weswegen die Hülfe der Rettungsſtatlon 
in Anfpruc genommen werden mußte. 

Im Haufe Klimka - Straße M 5 kam es 
zwiſchen den Einwohnern zu einer, Schlägerei, woe 
bei der Ofährigen Fabrikarbeltetin Stanislawa 
Gajduk mehrere Wunden im Geſicht beigebracht 
wurden. 

Auf der Dworska- Straße Na 2 erhielt 
Weber Karl Bucfarek bei einer Prügelel 
Meſſerſtich in die Seite. Juch hler leiſtele 
Arzt der Rettungsſtation dem Verleßzten Hilfe. 


Herren 


der 
einen 
der 


geltenden Beſtimmungen litung 


— Ein neuer Gierprüfer nach dem, . 2) Use Goldfein, Beleſd' gung einer dem 
Syſtem des Dr. Serkowski iſt im Handel erſchle⸗ 
nen und im Magazin von W. Goſtynski 
& Co. zu bekommen. Dieſer neue, praltijde 
15 billige Appatat ſollte in keinem Haushalt 
thlen. 

— Mit Genehmigung des Ministeriums des 
Innern If die Taxe für den Unterhalt der die 
rurgiſchen Kranken auf 80, für Patlenten mit 
inneren Krankheiten auf 60 Kop. pro Tag erhöht 


worden. 

— Infolge der Mißernte der Futter ⸗ 
gräſer im Hiefigen Lande iſt, wie der „Bapm. 
Asenn.“ berichtet, die Intendantur gezwungen, 


den Bedarf an Heu und Stroh für den ganzen 
Warſchauer Mililärbezirk aus den inneren Gouverne⸗ 
ments zu beziehen. 

— Nochmals die ſtädtiſche Sab: 
vention für Kochanowka. Während man 
nach der Seitens der Verwaltung der Irrenanſtalt 
in Kochan öwka jüngſt in den hieſigen Zeitungen 
veröffentlichten Bekanntmachung annehmen mußte, 
daß eine Subvention der Anſtalt Seitens der 
Stadikaſſe vorläufig überhaupt nicht zu erhoffen 
ſei, wird uns von beſtunterrichtelſter Seite mit⸗ 
getheilt,, daß laut der ſchon wiederholt erwähnten 
Miniſterialverfügung zwar die Aufnahme der Sub ⸗ 
vention in das Budget pro 1903 abgelehnt, 
dagegen gleichzeitig verfügt wurde, eine Summe 
von 10,000 Rbl. als einmalige Unter ſtützung 
und den Betrag von 5000 bl. als Jahres- 
Subventton für Kochanöwka in das Budget der 
Stadt Lodz pro 1904 einzutragen und die Gladtr 
kaſſe anzuwelſen, diefen Betrag ſeiner Zeit an den 
. Wohlthätigkeitsverein zu zahlen. 

Vorläufig - find als Entſchädigung für die 
auf Veranlaſſung des Lodzer Magiſtrats in den 
Jahren 1901, bis 1903 in Kochan öwka verpfleg⸗ 
ten armen Geiſteskranken, deren Zahl gegenwärtig 
18 beträgt, aus dem flädtiſchen Krankenfonds 
3170 Rl. an den chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
verein gezahlt worden. 

— Der Geſangvereiu Lyra bat in der 
Perjon dis Mufiklehrers an der Mufikſchule von 
Grudzinski Herrn Schwarzbach einen Vite⸗Diri⸗ 
genten engagirt und ſollen in Folge Beffen — 
anſtatt wie bisher zwei — allwöchentlich vier See | 
ſangsſtunden abgehalten werden. Man ſieht hier⸗ 
aus, daß die Sänger der Eyra es an Eifer 
nicht fehlen laſſen. 

— In der nächſten hieſigen Seſſion des 
Petrikaner Bezieksgerichts kommen fol⸗ 
gende Kriminalproceſſe zur Verhandlung: 


Am Mittwoch, den 10. (23.) September: 
1) Zabel Liebermann, W l e 
2) Apolonſus Burzyüski, Belie Woſclechowaki 


und Moſter Kelmann, Dlebſtatl mit Einbruch. 
3) Leib Mileweli, Diebſtahl. 


4) Johann Koinowsli und Abraham Ham: 
pel, Diebflahl und Hehlerei. 
5) Morda Goldman, leichte Körperver⸗ 


6) Ludowika Reka und? Max Muszyngki, 
desgleichen. 
7) Sranciagla Makowska, ſchwere Körperver⸗ 
letzung. 
' 8) Karl Jakublüski, Kasper Waſtak, Walerlan 
Ogrodowezyk, Julius Atzemlenireki und Mathilde 
Jakub ſuska, verſchledene Diebſtähle. 
9) Johann und Wladyslaw Kaminski, leichte 
Körperverletzungen. 


Am Donnerflag, den 11. (24.) September: 
1) Henoch Praszker, Uebertretung des Patente 
geſetzes. 
2) Vincenz Maliszewski, Ruhe ſtörung im 


öffentlichen Lokal. 
3) Stanislaw Bobrzyk, Beleidigung 


Perfon im Reglerungsbu eau. 


einer 


2), Elſſe Goldfein, Beleld gung einer Person 
im Reglerungsburcau. 

3) Julſanna Borowska, Diebſtahl. 

4) Guſtav Müller, Beleldigung einer Perfon 
im Regierungsbureau. 

5) Eleonora Fuchs, desgleichen. 

6) Lorenz Rozycki, Diebſtahl. 

7) Kusma Adamaliys, leichte 
letzung. 

8) Petronella Tomecka, desgleichen. 

9) Michael Pogorzelekl, Diebſtahlsverſuch. 

10) Stanislaw Romanowski, Viebſtahl zum 
vierten Male. 


Beſtand des Gerichts: 


Vorſitzender Richter: Gh A. Scheſtakow, 
Mitglieder ces Gerichts: Ch. A. Lacinnikow und 
W. W. Talarow, Prokureurgehülfen: A. A. Mae 
ſumowski und N. W. Tichockt, Secretalre: Pas 
jewski und Grabowski. 

— Am Sonntag veranſtaltet der Zglerzee 
cpriſtliche Woblthbätigkeins⸗ V id 12 
Garten der Beau Dahlig ein großes Gare 
ten fe ſt, das hoffentlich recht gut beſucht werden 
wird, das heißt, wenn das Ban herrſchende 
ſchöne und warme Welter anhält. 

— Im Apollo- Theater hat das Pros 
gramm wieder eine Veränderung erfahren. Es 
find verſchledene neue Nummern hinzugekommen, 
von denen ſich beſonders die Szemano⸗ 
witſch⸗Truppe eines lebhaften Beifalls vers 
freut. Die Aktobaten, zwei Damen und ein 
Herr, leiſteten in ihtem Bah ganz Vorzügliches. 
Einen hübſchen Eindruck macht ihre ſogenannte 
elrcheifche Mühle. Ein niedliches Perſönchen iſt 
die franzöfiſche Chanteuſe Jane d' Arry, die 
in ihrem feſchen Koſtüm ſehr nett ausficht, auch 
genügt ihre kleine, angenehme Stimme, was man 
von der Goubreite 2 sat Kitz l allerdings nicht 
behaupten kaun. Von den allen Nummern er- 
regt immer noch die Tauchertruppe „The Tri⸗ 
tons“ die größte Beachtung. Das Wafjer im 
Baſſin bedarf aber entschieden der Erneuerung, 
fonft wird man bald garnichts mehr ſehen können. 
Die Hauskapelle unter Leitung ihres Dirigenten, 
des Heren Kapellmeiſter Wächter bringt ihre 
Muftknummern vorzüglich zu Gehör, ſo z. B. die 
Ouverture „Banditenſtreiche“ von Suppee und den 
Walzer „Das füße Mädel“ von Reinhardt. Einen 
prächtigen Anblick gewähren die großartigen neuen 
| Bünendecorationen, die viel dazu beitragen, den 
Kuſenthalt im Apollo-Thrater zu einem recht an⸗ 
genehmen zu machen. 


Körperver⸗ 


da J. 

— Die Wahrheit über die Waaren: 
bäuſer. Mit den Waarenhäuſern beſchäfligt ſich 
eine leſenswerihe Flugſchrift, die unter dem Titel : 
„Im Paradies der Damen“ in der Hanſealiſchen 
Druck“ und Verlagsanſtalt zu Hamburg erſchie⸗ 
nen und für- den Buchhandel von Theooor Tho- 
mas in Leipzig erhälinch Lift, Der ungenannte 
Verfaſſer, ein guter und keltiſcher Kenner der 
modernen großen Waarenhäuſer, wendet fih mil 
eindringlichen und ernſten Worlen an alle, die 
geneigt ſein dürften, zum Schaden des gewerbli⸗ 
chen Minlelſtandes ihre Einkäufe in den Großba⸗ 
geren zu machen. Untetſtützt durch ein reiches 
und beweiskräftiges Material, weift er das Thõ richte 
und Schädliche ſolchen Thune eingehend nach. Die 
einzelnen Kapitel behandeln die Geſchäftsmoral der 
Gropwanyenhäufer, ihre Leiſtungsunfähigkeit, die 
Verſuchungen, die fie bergen, die Leimrulhen, die 
dort gelegt werden, um ſchließlich die Gegenwehr 
des Mittelſtandes kurz darzulegen. Wenn der 
Verfaſſer feinem Schriſichen den an einen Zola⸗ 
ſchen Roman anlehnenden ſeltſamen Titel gab, fo 
geſchah es, um in denjenigen Kreiſen Intereſſe 
zu erwecken, die den Verſuchungen der Wjaren⸗ 
zäuſer am Itichteſten verfallen. Der Verſaſſer, 
deſſen Ausführungen ſehr beachtenswert ſind, 


4) Karenti Koſak, Verſäumniß in der Zus ſchließt das Kapitel „Geſchäftsmoral' mit den 

ſlellung eines Arteſtanten. Worten: „Wer die Waatenbäuſer großziehen hilft 

5) Karl Schulz, falſche Ausſagen vor Gericht. und darüber anſtändige Gewerbetreibende zu 

6) Thomasz Grabski, ſchwere Körperder⸗ grunde gehen läßt, der fördert als Mitſchuldiger 

letzung. die Korruption im geſchäftlichen Leben, der unter⸗ 

7) Johann Kipsztofiak, leichte Körperver⸗ gräbt auch an feinem Theile die geſchäftliche 

Lung. Moral, Und die Koſten haben doch ſchließlich 
99 Michael Rzanek, desgleichen. die Kunden, hat das Volk ſelbſt zu fragen.” 

9) Malka Palacz und Ludowika Dieſe, — Gedanken eines Theaterfreundes. 

Diebſtahl. Im modernen Schwank, auch im EKuftſpiel, kom⸗ 


10) Kasper Waſiak, Karl Jakubinski, Ma⸗ 
thilde Satubindta und Julianna gemini, 


Diebſtahl. 
Am Freitag, den 12. (25.) September: 


1) Chatkel Roſenfeld, Betrug. 
2) Aria Jarchowski, Entwendung eines Dos 
kuments. 
3) Slorentine Nikolaic yk, tödtliche Verletzung. 
4) Joſefa und Helene Kowalklewicz, thätliche 
Beleidigung eines Beamten bei Ausübung jeiner 
Dienſtpflicht. 
5) Victor Czajewski und Eſther Neuhaus 
Diffamation. 
6) Emanuel Goldberg, leichle Körperverletzung. 
7) Boles lim Zawadowski, Anton Zawadows ki, 
Anton Ganz, Jakob Ganz und Bolt saw Grzelczak, 
leichte Körperverletzung. 


8) Stanislaw Lewinski, ſchwere Körpetver⸗ 


men die weiblſchen Charaktere gewöhnlich zu kurz. 
Es ſcheint, daß diefe Autoren vor dem. weiblichen 
Geiſt wenig Reſpekt habey. Es gibt für ſie nur 
zwei Stauenarten: wenn. fie jung ſind, Gägſe, 
wenn fie es nicht mehr ſiad, Drachen : 
Eine finnreiche Fabel erzählt: Beim Wett⸗ 
liegen der Vögel verbarg ſich der Zaunkönig 
unter den Filugen des mächtigen Adlers, der fich 
hoch in die Läfle erhob. Als dieſer alle anderen 
übertroffen halte urd es auch mit ſeiner Kraft 
zu Ende war, ſchlüpfte der winzige Zaunkönig 
unter den Sängen des Adlers hervor und (dwang 
fh zu den Wolken auf. Er bekam den Preis. 
Die Sabel ijt, auf manchen Bühnenerfolg anwend⸗ 
bar, den ein Aulor den Schauſpielern verdankt. 
ae Mie Salle iſt er der prahleriſche Zaun⸗ 
önig. 

Die Schauſpleler, die eine große Medaille 
„Bir Kunſt und Wiſſenſchafl“ am Halſe haben, 


letzung. haben dieſe Febr oft für — W. t 
9) Jakob Gelbart, böswillige Vernichtung | empfangen. 1 ſienſchaf 
eines Dokuments. Das Theater ſteht noch lange nicht auf einer 
10) Kasper Rogalewicz, Emilie Grieger, | jo ‚hohen Stufe da, wie man meinen ſollte, wenn 


Belie Kuchler, Wojciech Brozyan, Paul Cult, 

Bainys Moszkowicz, Gedala Kagauner und Ni⸗ 

kolaus Andrztjewski, verſchiedene Diebftähle, 
Am Sonnabend, den 13. (26.) September: 


100 ne Lipmann, Tödtung durch Moa 
ſichtigteit. 


man immer hört „Hat ab!“. 
dies ben nur auf die Damen 
raum. 


Es bezieht 
im fre Me 


In Ballel⸗Vorſtellungen gucken wohl auch 
Temperenzler zu tief ins Wlas. 

Eine in K. erſcheinende Zeitung meldet ganz 
ernhaft; „Bräulein B., die beliebte Nalve unferer 


. a 


Hofbühne, iſt focben mit Dekret lebenslänglich 
augeſtellt worden.“ Die lebenslänglich Nalve! 
Hoftheatenbrauch. Dort ſlerben auch jugendliche 
Liebhaber an — Altersſchwäche, 

Bühne und Leben, welcher Unleiſchied! In 
einer großen Stadt if kützlich ein „bud 
ternet, Liebhaber“ wegen „ftechen Benehmens“ 
gegen den Jutendanten plötzlich entlaſſen 
worden. E 
Das einzige bischen Porfie im Luſſſplel 
lagen die Dichter des Theaters in die Kſebes⸗ 


feenen, bis es endlich zur Verlobung kommt und, 


die Paare „ſich kriegen“. Das hindert ſie nicht, 
die Ehe immer wieder ale elne Art Frei ⸗ 
beitöftunfe, veiſchärft duich eine Schwiegermama, 
darzuſtellen.“ ? 

Gewiſſe Schauſplelerinnen ſollte man durch 
das verkehrte Opernglas belrachlen, dann würde 
man fie verfüngt ſehen. 

Gewöhnlich glaubt das Publikum, wenn 
Autoren zufammen ein Stück ſchreiben, 

der eine das Slück und der andere die 
Witze. Welche Wize? möchte man häufig 
fragen. 


— Gebrauchsgegenſtände aus Milch 
werden nach einem in Deulſchland  patentirten 
Verfahren hergeſtellt. Das aus der Milch, gewone 
nene Gafein, der ſogenannte Quaik, wild dutch 
Beimengung von Salzen und Säuren in elne 
unlösliche Maſſe verwandelt, entwäſſert und ger 
nocknet und mit einem weiteren Zuſaß von 
Formaldehyd verſehen. Die jo erhallene Maſſe 
iſt vollſtändig gleichmäßig, unlösbar, feſt und 
hallbar und im Anſezen dem Cellulold außer⸗ 
ordentlich ähnlich. Mit allerhand Farben vere 
miſcht laſſen ſich die veiſchiedenſten Materiale 
damit Imiiiien, auch marmorirte Platten u. ſ. w. 
herſtellen. Es find bis jet vorwlegend Stock⸗ 
ul Kinderſpielſachen und ähnliche Dinge herge⸗ 


zwei 
madt 


lt worden. 
— Die Lodzer Bürgerfhügen Gilde weran« 
ſtaltet am Sonntag und Montag ein Sagen: 


Prämien- Schi ßen, an welchem auch Nicht- 


mitglieder Theil nemen können. 1955 8 
— Heſimath und Jugend. Wenn wir 
von der Höhe unseres Lebens rückwärts ſchauen in 
die Tage unſerer Kindhelt und Jugend, jo er⸗ 
ſcheim uns alles roſig verklärt und mit poeliſchem 
Zauber überhaucht. Selbſt die Schmerzen und 
Sorgen der Kinderjahre find. heute für uns eine 
Dure füßer Grinnerurgen, die wir um) ı nichts 
in der Welt in unſerem Leben wiſſen möchten. 
Heinrich Hausjakob ſchreibt am Schluß jeiner 
Erinnerungen aus der Jugendzeit: „Alles, was 
in jener paiadleſiſchen Zeit geſchah, das Gute wie 
das Böſe, alles, was man an Freude und Leid 
erlebt, bleibt im After noch vergoldet von der 
Morgen ſonne des Kinderhimmels, und deshalb 
dent ich mit inniger Luſt an die Juggendſtreiche, 
aber auch — an die Jugendprügel.“ Auch unſere 
Kinder werden einſt in ſpäteren Jahren mit eben 
ſolch“ inniger Lu ihrer Jugenddzeit gedenken und 
der Heimalh mit all!“ den Lieben darin. Vater 
und Mutter, Geſchwiſter und Geſpielen. Valere 
haus und helmalhliche Flur, alles, was heute das 
Paradies ihrer Kindheit aus macht, es wird einſt 
auch bei ihnen die ſchönſte und liebſte Lebenserin⸗ 
nerung ſein. 12 
— Im Großen Theater wurde am 
Mitiwoih Abend Richard Wagners „Tann ⸗ 
hä u fer“ vor ſehr gut beſetztem Hauſe aufge⸗ 
führt. Wir haben ſ. Z. bel der eiſten Aufführung 
eingehend berichtet und wollen uns daher heute in 
Kürze ſaſſen. Den Tannhäuſer ſang Herr Ban⸗ 
drowski, konnte aber keinen rechten Erfolg 
erzielen. Das Publicum blieb kühl und ſchien 
ſichlich von dem berühmlen Wagnerfänger ein 
Mehr erwartet zu haben. Gewiß, Herr Ban⸗ 
drowski iſt auch heute noch ein Meiſter des 
Geſanges, aber ſeine Stimme hat an Briſche viel 
verloren und klingt nicht mehr ſo ſieghaft wie 
ehemals. Vorzüglich war wieder Frau Bo heu ß 
als Eliſabelh, fie ſang und ſpielte tadellos; eint 
wirklich hervorragende Ellſabeth. Eine ſehr hübsche 
Leiſtung bot Frl. Marek als Venus; fie fab 
geizend aus und fang auch ſehr gut. Nur müßte 
die ſympathiſche Slimme noch ein wenig kräftiger, 
ergiebiger fein.» Einen ritlerlichen Wolfram bot 
uns Heir Szymanski und genügte in ge⸗ 
ſanglicher Hirſicht vollkommen. Den Landgrafen 
fang Herr Jeromin aneikennenswerth. Das 
Occheſter hielt ſich bav und Herrn Kap ellmeiſtet 
Czielanski gebührt für die zielbrwußte Leis 
tung desſelben Lob. : 
V. J. 


— Im Wintergarten tritt nun gegen 
wärtig das bellebte und vom vorigen Jahte her 
in beſter Exinnerung ſtehende Arlhur Taeger'ſche 
Inſtiumental⸗Humoriſten- und Burlesken⸗Enſem ble 
auf, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen. 
Ueber die Leiſtungen dieſcs Enſembles werden wir 
in den nächſten Tagen näheres berichten. 

— Im Großen Theater vetabſchiedet 
fi) hente Abend Herr A. von Bandrow ek 
vom biefigen Publikum in einer feiner Glanze 
parthien, nämlich als Lohengrin. — Det 
Directlon iſt es gelungen, das Gaſtſpiel mit Frl. 


Gemma Bellinctont nod um einige Tage 
be⸗ 


zu verlängern. — Für heute find die Preife 
deulend ermäßigt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

D. Goldberg aus Sosnowice, M. Schakow 
aus Wilno, L. Höhn aus Winnten, A. Raß aus 
Dubno, A. Kirſchner aus Schepetowka, A. Kirſch⸗ 
ner aus Uman, A, Friedmann aus Roflow, Ch. 
Schönfeld aus Nikolajew, W. Schultz aus Narwa, 
J. Wolpert aus Gaſchlna. 


ue 


| 


| 


| 


| Betrages der während ſechs 


| 


Aus eller Welt. 


— Brandkataſtrophe in Epriſtlauſa. 
In der norwegischen Haupiſtadt bat ſich ein ſchwe⸗ 
res Unglück ereignet, das die Eſinnerung an die 


Katastrophe in dem Tudaprſter Wearenhauſe wach⸗ 


wijt, In einem gloßen, vierflöckigen Geſchäftsge⸗ 
bäude in der Kongener Siroße zu Cori fkiania entſtand 
Feuer, welches ſich mit großer Schnelligkeit ver⸗ 
breittie. In den Flammen fanden mehrere Per⸗ 
ſonen den Tod. Bisher wurden ſechs Leichen aus 


den Trümmern gezogen; zrei Perſonen werden 
noch vir mißt. N 
— Duich einen Sturm iſt die Sladt 


Miguel in Mixiko volfländig zerſtört worden. 
Ueber das j ige Ausſeh n der Stadt. berichtet der 
Führer eines Dampfers, der in Nu- Orleans 
angekommen ift, daß nicht ein einziges Gebäude 
ſtthen geblieben fel. Als der Dampfer an der 
Küſte vorbeikam, wo bis vor wenigen Tagen eine 
blühende Stadt geſtanden halte, war weit und breit 
nicht ein einziges lebendes Weſen zu ſehen. Außer ⸗ 
dem jol der Sturm überall an der Küſte entlang 
noch einen ganz ungeheuren Schaden angerichie 
hiben, und es wird btrichtet, daß ſehr viele Mene 
ſchenleben verloren gegangen find. San Miguel 
war die älteſte Stadt in Miko und ſitand auf 
dem Platz:, an dem Cortez landete. 

— Aus Newyock wird gemeldet: Fitz 
Adolph, der einſt Adoplivvater von mehr als 
neur zig Mädchen geweſen iſt, ſtarb dieſer Tage 
in Gufton (Arizo a) im Alter von 88 Jahren. 
Er war früher Beſizer eines großen Gartenlokals 
mit weiblicher Bedienung in St. Louis. Als 
eines Tages eine flädtiſche Vaordnung die Ver⸗ 
wendung dom Kellnerinnen im Wirths geſchäfte 
verbot, eilte er nach dem Walſengericht und 
adoptierte einige neunzig Bierheben, die in ſeinem 
Dienſte ſtanden, Ihrem „Vater“ durften die Kell 
nerinnen auch unter der neuen Oednung im Gee 


ſchäfte helfen 
tele gramme. 


Berlin, 17. Sept. Der Reichskanzler Graf 
Bâlow iſt nach Wien abgereiſt. 

Berbin, 17. Seplember. Zur Verhütung 
von Hochwoſſerkalaſttophen ſollen zwei Thalſper ren 
in Oberſchliſten, eine oberhalb von Ziegen hals 
für 50 Milllonen und eine zweile füt 5 Millio⸗ 
nen Kubikmeter gebaut werden, gegebenenfalls 
unter Zuzlehung von Oeſterriſch. — Dr Schaden, 
den das Juli⸗Hochwaſfer in Schleſien angerichtet 
hat, wird auf 17 bis 18 Millionen Mark vers 
anſchlagt. N 

Breslau, 17, September. Neun Orue 
benarbelter find durch ſchlagende Welter in den 
Kohlengruben von. Cöcna Stupla bei Guhrau 
erſtickt. A. wc 

Hamburg, 17. September. Der Senat 
beantragt bei der Bürgerschaft die Bewilligung 
von 8,301,500 Maik zur Herſtellung einer ,. Wajr 
ſerſtraße für den oberelbiſchen Flußſcheff sverkehr 


Sodzer Tageblatt. — B. (19.) 
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Wien, 17. September. „Die Zeit“ 


berlchtet, daß in Lemberg zur Mor der Poliziſten waren Hehler und Mitwiſſer zahl. 


11. Armeecorps 


biliſierung des 


große Vorbereitungen getroffen 


| 
| 


werden Der Commandeur dleſes 


Armeecor pe, General Fiedler gilt 


als einer der beſten Kenner der Zu- 
ſtände im Balkan. 

Wien, 17. September. Im Gaſtelner 
Thal hat das Hochwaſſer einige große Holels 
und Mühlen vernichtet. Kleinere Häuſer hal das 
Waſſer fortgerſſſen. f 

Bu dap eſt, 17. Sept. Die Kandidatur 
Andraſſy; auf die Miniſterpräfidentſchaft iſt an 
der Weigerung Apponpis, in das Kabinett eirzu⸗ 
treten, geſcheitert. Ohne Apponyi wollte auch 
Wekerle nicht miimachen. Vorläufig wird kein 
weiterer Löſungsverſuch unternommen werden. 

Paris, 17. Grpt, Jaures vaöffentlicht 
in der „Petite Republig 4e“ einen Artikel, in wel⸗ 
chem er die Vermuthung ausſpricht, daß die Difi- 
zlere im äußerften Süden von Algerien und Oran 
die Scharmützel ſelbſt heraufbeſchwötren, um dar 
durch ihre Kampfesluſt zu befriedigen und ihre 
Namen an die O fentlichkeit zu bringen. Jau⸗ 
tes erſucht die Regierung, den Offizleren in dieſer 
Taktik nicht zu fol en und ihnen ſtrengſte Zarück⸗ 
haltung anzuempfehlen, 

Paris, 17. Seplember. Es kann als 
feſiſtehend angeſehen weiden, daß Combes den 
Kammern: fojo.t nach ihrem Zuſammenkrilt den 
Geſißentwurf betr. die Verſtärkung der geſetlichen 
Maßzegeln gegen renitente Biſchöfe und Geiſtliche 
vorlegen wird. Der Entwurf wird u. a. jede 
Geldſammlung zugunſten eines gemaßregelten 
Biſcho s verbieten und Zuwiderhandelade mit hohen 
Geldſtrafen belegen. 

Marjet hbe, 17. Seplember, Niue Po fte 
jälle ſind nicht mehr vorgekommen, die Gefahr 
einer weiteren Berbreitung der Krankheit iſt gee 
ſchwunden. 

London, 17. Sept. Chambelain, 
Ritchie und Lord George Hamil⸗ 
ton, ſowie der Stagtsſecreta ir 
für Indien haben ihr Demiſſions⸗ 
geſuch eingereicht. Der König hat 
die Demiſſion angenommen. 

R om, 17. September. Man nimmt an, 
daß noch ror dem Zuſammenkritt der Kammer 


| Veränderungen im Kabinett ſtaltfinden. Zanar dilli 


fühlt ſich angeblich zu alt und krank, um länger 


die Leitung der Regierung zu behalten; er 


nach dem Kuhweiderhafen und zur Errichtung ] wünſcht feine Erſißung duch eine jüngere Kraft. 
neuer Zollabfertigungsſtellen hierfür uebſt Herſtel⸗ Wahiſcheſnlich wird der Miniſtet des Aeußern 
lung einer Bahnverbindung von Peute nach Bahn⸗ Mo:in den Vor ſitßz im Kabinelt übernehmen. 


bof Wilhelmsburg. | 


Belgrad, 17. September. Zahlreiche 


Marburg a. Drau, 17. Stptember. Aus Oi fiztere fahren fort, ihre Charge nſederzulegen 


allen Thellen der Alpen treffen fortwährend Nach⸗ 


richten über Verheerungen ein. Alle Bäche und 
Flüſſe find aus den Ufern getreten, das Waſſer 
ſtrigt ſtetig. 4 

Saarbrücken, 17. September. Der 
Kaufmann Friedrich Waltzinger aus Ouweiler 
wurde geſtern von der hi⸗ſigen Strafkammer we gen 
Sieuerhin erziehung zur Züglung dis acht fachen 
we Jahren hinterzogenen 
Summe mit 26,096 M. verurſheilt. Bei der 
Verurthellung fiel erſchweiend ins Gewicht, daß 
Waltzinger ſelbſt Mitglied der Steuerelinſchätzungs⸗ 
Komm ſſion war. 18 5 

Wien, 17. Sept. Kaiſer Franz Joſef hat 
nach ſeiner Rückkehr von den Mandvern in Galte 


zien einen Armeebefehl erlaſſen, der großes Auf⸗ 


ſehen erregte, Der Kaifer lobt die Armee und 
bemerkt in einer ſelten feierlichen Welfe, daß 
er niemals und unter keiner Bedingung zulaſſen 
wird, daß an der Gemeinſamkelt der öſterreſchlſch⸗ 
ungarifchen Armee gerüttelt werde.) 

Mau ijt allgemein der Anſicht, daß der 
Kaiſer auf alle -Goentuglitäten, die in der Armee⸗ 
ſprachen⸗Fraze eniſtehen können, vorbereitet iſt und 
daß der Mona: von feinem feſten Entſchluß nicht 
zurückweichen werde. 

Wien, 17. S piember. Bulgarlſche Offi⸗ 


‚stere find hier wegen Ankauf von Pulver 


incoguito eingelroffen. 
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und ſich ind Ausland zu begeben. Die Deſertie⸗ 
rungen von Mannſchaften in der ſerbiſchen Armee 
mehren. fi: in bedrohlicher Weiſe. 

Belgrad, 17. Sepiember. In folge 
der Offtziersberſchwörnng wird 
König Peler bel Tag und Nacht 
von 12 Gardiſten bewacht. 

Belgrad, 17. Siptember. Oberſt Mie 
ſchüiſch, der mit zu den Könſgsmöldern gehötle, 
iſt ſeines Poſtens als Commandant von Belgrad 
enthoben worden. 

Belgrad, 17. Sept. Aus Niſch wird bee 
lichtet, daß der aus der Armee ausgeſchledene Die 
viſionsgeneral Janko wilſch auf dem Helmwegze aus 
dem Caſino von einem verkleideten Gendarmen 
mit einem Miſſer überfallen wurde. General 
Jankowilſ ich ſtellte ſich rechtzeitig zu Gegenwehr, 
der Attenlättr enifloh, 

Sofia, 17. Seplember. Die Reſerviſten 
werden weiter einberufen. Cokow if 
Elgenſchaft eines diplomaliſchen Agenten 
London abgereiſt. 

Konſtantinopel, 17. September. Die 
eiſte Gruppe der freiwilligen Griechen, die ein 
freiwilligen Corps bilden wollen, iſt hier einge 
Ixoffen, 

Madrid, 17. September. Die hieſige 
Preſſe hat kandalöſe Zuſtände, die unter den Poe 
lizeibeamtin heriſchen, au fgedeckt. Das ganze Bir 


in der 


nach 


N 


Ar. 21 
amtensPerfonal, wurde entlaſſen. Die melften 


reicher Diebflähle, 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im eh der kommenden Woche folgende Golſez, 
dienfte ſtatt: 


Trinitatls-Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſl 
(Paſtor Hadrian). 
Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10%, DR: 


Hauplgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeig 
(Paſtor Hadrian). | 

Sonntag: Nachmittags 4 Uhr | 
der konfirmierten weiblichen Jugend. f 


Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 

Abends 7½ Uhr Verſammlung der tonfir 
mirten männlichen Jugend. I 
In der Armen haus⸗ Kapelle., 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Golſg 

Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


(Paſtor May). 
Konfirmandenſaal. 


Dienftag : 
(Paflor May.) 


Sohannis-Kirde - 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Brübpee 
(Paſtor Maui). 7 ee 

Vormittags 10 Uhr Beichle, um 10%, Uk 
Hauptgoltesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeſg 
(Ober⸗Paſtor Arg iſtein). 

Nachmittags 3 Uhr Katechismuslehre. (Dal 
Manitiue). 


Miuwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunk 
(Ober⸗Paſtot Angeiſtein). 


Mitlwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunk, 
dienſt. 
Abends um 8 Uhr Bibelflumk, 


Die Amiswoche hat Ober⸗Paſtor Aw 
gerſtein. N 


Stadt⸗Miſſionsſaal. N 
Sonntag: Nachmittags 5 Uhe Jungfraußz, 


verein. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vorlrag. (Dic 
Paſtor Angerſtein). 1 
Jünglings⸗Verein. 
Sonntag und Dienſtag: Abends um 34 Uik 
Verſammlungen. 1. 


Tobtenlift e. 


De ed 

g Clara Gertrud Reichel, 4 Jahr 9 
Monate, Andreasſtr. M 17, 

. Anna Catharine Kauf, 21 Jahr 11 

Mo ate, Zubardz, Alexanderſtr. N 68. 

. Jullanna Haubett, 18 Jahr, Rothe 
Kreuz. 

} Emil Schultz, 9 Monate, N. Zarzeme 

Fre | 

5 2 Müller, 4 Monale, Glum ng 


Wanda Zaholt, 7 Wochen, Pelrilun⸗ 


erſtr. M 253. 
Paul Mergenthalet, 2 Monate, Aw 
guſtow. 
N Anna Louiſe Manska geb. Grunwald, 
61 Jahr, Przendzalniana M 48; { 
3 Maryanna Kasclayk, 32 Jahr, Baur 
zewska N 51. ( 
5 Janina Schulz, 1 Jahr gefagdflee 
* 48, buis, Ge, Pizejazofl 
. Kubiak, 8 Jahr, Gluwn 
0 Folf Rubiat, 12 Jahr, Gluwnaſſe⸗ 
Henyt Swiatoniek, 11 M . 
natorsfa Me 15, N ad 


L 40 tri, 5 Jahr, Zachod⸗ 


niafte. N 49. 
Steſania Kieingt j 
laſewe ka W 27, inska, 7 Wochen, Mits 


Angekommene Fremde. 


Grand Holel. Herren: Hunger td 
Rothenburg — Günther aus Bet Ie — 5 
aus Charkow — Steiner aus Petersburg * 


Hand aus Tomaſchow — Wagner aus Collie 
— Ebert und Kluge aus Chemnitz — Ji 
und Foeiſter aus Moskau — Steinbrück M 
Leipzig — Haafen aus Bierjen, — Schlein al 
Zittau — Bei, Behrens, Haage, But und Full 
aus BE 
otel Mannteuffel. Herren: Dh 
Glückſon aus Lemberg — 1 11 Kaliſch — 
Jentkiewiez aus Warſchau — Herzen berg au 
Goldingen — Schwarzer aus Kiew — Kalulli 
aus Mos kau. J 
Hotel de Pologne. Herren : Leh 
aus Bloto — Oberſt Chachlanow aus Gier) 
— Lesnſewekt aus Chodakow — Likowski au 
Bielow Mikowe ki aus Rudnik — Stell 
aus Lochow — Dawidowicz, Lurſe, Kleinerman 
und Weinthal aus Warſchau. 


til 


— jd de m 


Täglich coloſſaler Erfolg der weltberühmten 
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Sonntag, ben 20. September 1903. 
Eröffnungsvorſtellung der neuen 
Saijon, 
Erſtes Wiederauftreten 
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5 Minuten 


unter 


Waſſer 
und andere Attractionen 
Sonnabend, den 19, September 


Schwimm » Künftler 
2 Große Vorſtellugen 


The Tritons. 
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Die Direction. 
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Nam. 3 Uhr (halbe Preiſe) 
Abends 8½ UG: große Vorſtellung. 
Stoßes Thester 
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gen bedeutenden Bühnen des In⸗ 


und Auslandes 


Heute, Son naben“, den 19. September 1903 


Letztes Auflrtten dis Heren 


Im bunten Rock. 


Orlginal-Luſtſpiel in 3 Alten von Franz von 


Alexander von 


Bandrowski 


Rohenzrin. 


von Fritz Kugelberg 


Sdöuthan und Frelzerrn von Schlicht. 
Oberregiſſeur vom Grand-Theater in Amſterdam. 


Fei dea bekannten Millelpreiſea det Wochen lage 
Erſter Operettenabend d. Saiſon 


Morgen, Moutag, den 21. September 


In Scene geſetzt 


N ππ 


Eiſtmaliges Auftreten der e:ft heute eingetroffe⸗ 


des Kal. Reſidenztheaters in 


ſten Soubteit: 0 
Wiesbaden Fräulein Liſerl Linden, 


nen er 


LTLTaglich Vorſtellung ng 


ver zwei erſten Tenöce Herrn Hans Kißling 


De centes Programm 
da, ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Gertrud Siebert, Geſanzs- u. Tanzſoub. 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Lucie Barèt, Soubreite 


Bertha Ppalagga, Verwandlungs-Sängerin. 
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1. Platz Nol, 1.—, 2. Platz 75 Roy. 3. Plitz 40 Rop, 


| Lona Walden, W. iblicher, Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 


Die Direction. 


Die Direktion. 
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213. “Vodzer Tageblatt. 
. 
verbindungen von Frieda orientiert worden war, wis er für äußerſt J Züge Friedas, die halblaut vor ſich hinmurmelte: „Ich wußte es ja. 


klug erachtete. 

Althoff verabſchiedete ſich bald darauf, um angeblich der Frau 
Gräfin feine Aufwartung zu machen, in Wirklichkeit aber, um fir, wie 
ihm Frieda aufgetragen hatte, auszuhorchen, ob ſich Roſa immer noch 
mit der Perſon Arnheims im Geiſte befaßte. 

So geiſtig beſchränkt auch der kleine Althoff war, 
es doch, durch ſein einfältiges Salongeplauder gewiſſe Dinge 
zubrfommen, weil jeder die Ueberzeugung gewann, daß er wirklich 
einfältig und ſeine Naivirät natürlich war. Deshalb glaubte man, 
ſich in feiner Gegenwart freier ausſprechen zu dürfen, ohne zu ahnen, 
daß er jedes Wort mit einer Art ftumpffinniger, aber ſtaunentwerther 
Maemolechnik einer über zus gefährlichen Spionin hinter brachte. 

Noja ſelbſt war es, die von Konrad zu ſprechen anftig, indem 
fie ihn ganz gleichgültig fragte: „Ja richtig, was ich Sie neulich 
ſchon fragen wollte: was iſt denn aus unſerem Retter geworden? 
Ich habe ne wieder ein Wort von ihm gehört. Haben Sie ihn 
wiedergefehen ?“ 3 

„O ja. Ich ſehe ihn öfters. Ich bin damals mit ihm gleichzei⸗ 
tig von Norderney abgereiſt. Wad im Cups find wir ſehr intim 
miteinander geworden. Ich habe ihm ſogar einige Gefälligkeiten ere 
weiſen können, indem ich ihm einige Geſchäfte empfahl und ihm eine 
Wohnung ſuchen half.“ 

„So? Er hat fi alſo eine Wohnung genommen ?* 

„Ja wohl, in der Kurfürſtenſtraße, in der Nähe feiner Couſine. 
Denn er kann ja nicht mehr ohne ſie leben. Er iſt wahnfinnig in 
fie verliebt.“ 5 | 

Roſas Stirn verdüſterte ſich einen Augenblick. Dann fragte fie: 
„Alſo wirklich? So verliebt iſt er in fie ?“ 

Und ob! Ec ſpricht nur von ihr, Toni hier und Toni dort. 


verſtand er 
heraus 


Das iſt eine richtige Keidenſchaft geworden. Sie iſt auch bes 
greiflich, denn das junge Mädchen iſt wirklich entzückend, ganz 
reizend.“ 


„Sie werden ja ganz begeiftert 1" verſuchte fir zu ſcherzen. „Sie 
müſſen das dämpfen. Na ja! Sie find ja noch jo jung !“ Dann 
fügte fe gleichgültig hinzu: „Und wann fehen Sie Herrn Arnheim 
wieder?“ 

„ Wann Sie befehlen !“ 

„Ich befehlen? Um Gottes willen, was fällt Ihnen denn ein? 
Was geht mich denn Herr Arnheim an?“ 

„Verzeihung, ich dachte, Sie hätten einen Auftrag an ihn.“ 

„Auftrag? Nein. Aber wenn Sie ihn wiederſehen, ſo ſa⸗ 
gen Sie ihm, daß ich jeden Dienstag empfange. Dieſe Benachrich⸗ 
tigung bin ich meinem Retter wohl ſchuldig. Denn gerettet hat er 
NR . . . und wir erweijen uns ihm gegenüber recht wenig 
dankbar.“ 


„Verzeihen Sie, Gräfin! Ich verſuche meine Dankesſchuld ab⸗ 


zutragen — Nur Sie find es, die —“ 


„Aljo helfen Sie mir, auch die meinige abzutragen, und 
bringen Sie mir Ihren Freund her, ſobald wie möglich. Ich 
ſchäme mich meiner Undankbarkeit. Alſo, wann werden Sie ihn mir 
mitbringen?“ 

Der kleine Althoff zögerte mit der Antwort. Den Knopf ſetnes 
Spazierſtockes zwiſchen den Lippen haltend, fab er Roſa an, ohne 
zu reden. f N 

„Nun? Was ijt Ihnen? Woher das plötzliche Bere 
ſtummen ?“ = | 

„Weil — weil — Ich bin in Verlegenheit,“ flotterte Althoff. 


„Was Sie von mir verlangen, iſt nicht ſo einfach.“ 


„Wilſo ? So reden Sie doch!“ rief Roſa ungeduldig. 

Gott, weil er weiß, ſeildem er in Berlin iſt, daß Ihr Name, 
ehe el Gräſtn von Oſtia würden, Roſa von Gordon war.“ 

„Nun jar Das weiß doch alle Welt. Was iſt denn dabei k“ 

„Verſtehen Sie denn nicht? Sie waren es doch, welche den 
Großkaufmann Meinert beerben ſollte, und —* f 

„— — Und ich bin dann dieſer Erbſchaft verluſtig geworden.“ 
unterbrach ihn Roſa etwas nervöz. Alſo hätte doch vur ich mich zu 
beklagen. Weun ich Sie recht verſtehe, ſo ſpielen Sie darauf an, daß 
er deshalb gegen mich etwas hat.“ ff 


„Die Liebe macht chen ungerecht. Sie waren fozufagen die 
Gegnerin von Fräulein Toni Meinert, und deshalb iſt er auch 
nicht gerade ſehr gut auf Sie zu ſprechen. Sie verzeihen meine 
Offenheit.“ g 


„Wir werden auch ohne den Beſuch dieſes Herrn beſtehen kön⸗ 
nen.“ Mit dieſen in kaltem Tone gesprochenen Worten entließ fie 
ihren Beſuch. a l 

Althoff eilte raſch zur rothen Frieda, um ihr ſeine Unterredung 
mit der Säfte mitzutheſlen. Ein befriedigtes Lächeln glitt über die 


Lichterloh brennt ſie für ihn. Schade, daß er ihr nicht Gleiches mit 
Gleichem vergilt. Das würde ihn ganz von ſelbſt von der kleinen 
Meinert loslöſen. Und wenn er was über Beppo entdeckte, würde er 
ſtillſchweigen. Man überliefert nicht einen Mann der Juſtiz, deſſen 
Frau man zur Geliebten hat.“ 

Eben als fie dieſe Reflexion machte, wurde ihr ein Brief vom 
Keiminalkommiſſar Dühms gebracht, der ſie, nachdem ſie ihn um eine 
dringende Unterredung gebeten hatte, benachrichtigte, daß er ſie um 
fünf Uhr im Polizeipräfidium erwarte, 

Da es bereits auf fünf Uhr ging, ſchlüpfte ſie raſch in ihren 
Pelz, warf ſid in eine Droſchke, ohne Althoff zu erlauben, fie zu 
begleiten, und ließ ſich nach dem Alexanderplatz fahren. 

Nach einigen Minuten Wartens wurde ſie in das Zimmer des 
Kommiſſars eingelaſſen. 

„Ni, was führt Sie denn heute zu mir ?“ redete Dühms Ke 
an. „Haben Sie ſchon wieder etwas ausgefreſſen? Hm?" 

nein, Herr Kommiſſar,“ erwiderte ſie ſittig. „Ich lebe 
außerordentlich zurückgezogen und vernünftig und bin feſt über⸗ 
zeugt, daß Sie ſich niemals mehr über mich zu beklagen haben 
werden.“ 

„Um fo beſſer. Wir haben ohnedies gerade genug zu thun. 
u. was haben Sie oder was wollen Sie ?“ fragte er zum zweiten 

ale. 

„Sie hatten mich doch einmal mit der Ueberwachung einer ge⸗ 
wiſſen Roſa von Gordon, genannt Calmus, beauftragt.“ 

„Ja, ja, weiß ſchon. Aber ich weiß auch, daß ich es ſehr bereut 
habe, Ihnen dieſe Miſſion übertragen zu haben. Die ungeſchickte Art 
und Weiſe, mit der dieſe Dame und ihre Freunde verfolgt und über⸗ 
wacht wurden, hat uns obendrein noch eine Beſchwerde und Naſe 
von oben eingebracht, wie Sie wiſſen. Alſo haben Sie ſich da 
keineswegs —“ 

„O, es wäre ſehr ungerecht von Ihnen, Herr Kommiſſar, wenn 
Sie mir daraus einen Vorwurf machen, anſtatt dem Kriminalſchutz⸗ 
mann, den Sie mir zugeſtellt haben. Denn nur er war den Schrit⸗ 
ten des Fräulein von Gordon gefolgt, da ich den inneren Dienſt verſah, und 
nur er hat uns kompromittiert. Mir haben Sie wirklich keine ſolche 
Ungeſchicklichkelt vorzuwerfen.“ 

„Na ja, ja — das iſt ja wahr,“ brummte Dühms, ſich nervögz 
feinen Spißbart ſtreichend. „Ich habe nur an das für uns ärgerliche 
und doch autzloſe Ergebniß dieſer Sache geda ht und Sie mit dem 
Schutz mann in einen Topf geworfen. Was wollen Sie als Entſchädigung 
für meine Ungerechtigkeit?“ 

O, ich verlange nichts, Herr Kommiſſar — durchaus 
nichts. Ich komme im Gegentheil, Ihnen meine Dienſte von neuem 
anzubieten.“ 

„Ich habe jetzt augenblicklich nichts für Sie. Wenn ſich was 
bieten ſollte —“ 

„Die Selegenbeit hat ſich geboten,“ erwiderte Frieda. „Und 
wenn Sie mir erlauben, mich etwas deutlicher zu erkläten —“ Ein 
koketter Augenaufſchlag. 

„Erklären Sie ſich alſo.“ 

„Es handelt ſich abermals um Fräulein von Gordon.“ 
er inzwiſchen eine Gräfin von Oſtia geworden iſt. Ich 

„Ganz recht. Der Zufall hat mich wieder mit ihr zuſammen 
geführt, reſpektive mit ihrem Gatten, und ich habe allen Grund, zu 
glauben, daß die ganze Sache doch nicht ſo klar liegt, wie ſie den 
Anſchein hat.“ 

uch ſol! Und Sie wollen dieſes Dunkel klären — Ihre 
Scharte von damals auswetzen — wieder gut machen — hm?“ 

„Sehr richtig. Dag iſt doch auch ſehr erklärlich. Sie haben 
mich damals entlaſſen mit der kurzen Motivierung, ich verſtünde von 
Ihrem Handwerk nichts. Ich glaube aber davon ebenſoviel zu verſte⸗ 
hen wie der tüchtigſte Ihrer geheimen Schutzleute — und möchte das 
auch beweiſen.“ 

Na ja! Gerade ſo eitel wie alle Weiber ! 
iſt das nicht vom Uebel. Und ich will gern von Ihrem Wunſch, 
das Mißlungene wieder gutmachen zu wollen, Kenntniß nehmen. 
Aber ehe ich Ihnen beſtimmten Auftrag ertheile, möchte ich doch wiſ⸗ 
fen, inwieweit Sie gegen den Gatten dieſer Dame Mißtrauen und 
Verdacht hegen. Sollte etwa ſein Name Graf von Oſtia nicht ganz 
ſtimmen, ein angenommener fein 2“ 

„Keine Spur ! Im Gegentheil. Sein Name und Adel find 
authentiſch und uralt,“ verſicherte ſie raſch. l 

Alſo, was machen Sie ihm denn zum Vorwurf?“ 

0 (Fortſetzung folge.) 
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Prospekte urd Auskunft kostenlos durch peirikauet-Straße 14 - > Petrikaner- Straße 14 

Direktor Wilh, Jansen. | empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguliere Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl 1 zu 


plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, de 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
D as Werkzeuge für Tiſchler, es u. ſ. w. 
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Ean pia Fan Bad e empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


—＋” Mätzige Preiſe. e vn silberweisem, Alpacca- Metall 
2 in natürlichem Zustande, dage 


= einer starken Schicht Silbers 8 


* 
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Vertreter für das Königreich Polen : 
STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. A 

Verkaufstellen in allen besseren Haushal- | 


Als slkolische Quelle ei ee —— seit 1601 erfolgreich — 
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch den 2 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. | 
Furbach & Strieboll, Salsbruno in Schlesien. | 8 
Nlederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen, 


tungsgeschäften, bei Juwelieren, 
und in Silberwaaren Magazinen. 
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Cur-Cognac ui Cur- Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac äh Firma Boutsleau & Oo. 
3 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein, Colnial-Waaron- A. TR A UT W E IN, 


u. Delikatessen. Handlung Petrikzmer- strasse 73. Telephon- Verbindung 
Thee- Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Mos ka u. 
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Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lekr-Institat. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann du ch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
kei Ihr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERS EN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a., Deutschland. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St, Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
Prospekte auf Verlangen gratis, 
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ist der beste Freund des 
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Von allen bekannten Weinen ist 
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Sein Geschmaek ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 


Raphael Valence (Drome), 
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Singer Nähmaschinen find muftergültig in Conftruftion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen. find unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe 
Singer Nähmaschinen find die meiſtverbreitelen in den Fabrik- Betrieben. 
Singer Nähmaschinen fab unübertroffen in Leiſtunzsfähigkeit u. Dauer. 


Singer Nähmaschinen fab vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſticke ei. 
Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kuaſiſtick vei. 
VERKAUF AUF AZAULUN G ZU GÜNSTIGEN BEDINGUNGEN, 


i Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 
1 E 
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a ehemaligen Kloster’s 
8 * DE FECAMP 
8 | Vorzüglich. Tonisch, Verdauungserleichterad. 


Blumen - Eau de Cologne 
Erfindung der Gesellschaft 


5 * 
no 
75 2 
(4 3 
®. 
— 


Qualität ausser Concurrenz. N 

— . (10— 

Sonnabend, den 19. September a. e. Grand prix, 
höchste Auszeichnung, Paris 1903. 
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